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Frankreichs Botschafter in
Berlin war Zalschsoleler

Gonlonbcc (atnfe sich als VerflSadlgaagssreaud und hetzle rum Krieg
* B e r l i « , 25. Jan . Amtlith wird verlautbart st . amtliche deutsche Veröffentlichung zum srauzöstschen

Gelbbuchs .
Mitte November 1988 eutsaudte die französische Regierung Herr » Couloudre als Botschafter »ach Ber¬

lin . Der »eue Vertreter Frankreichs » der im Gegensatz zu seinem Vorgänger Francois Poncet Be¬
rufsdiplomat war , kam zu besonders gü « st iger Stunde «ach Deutschland . In Verfolg der Kon-
f. reuz von München schien Aussicht zu bestehen» daß der vom Führer seit Fahren gewünschte endgül¬
tige Ausgleich mit Frankreich nun wirklich angebahnt werde « konnte .

Schon vor der Abreise von Francois Poncet war das
grundsätzliche Einverständnis der beiden Regierungen
über bas dann am 8. Dezember in Paris Unterzeichnete
deutsch - französische Abkommen erzielt worden , durch das
die deutsch -französische Grenze als endgültig anerkannt
wurde .

Der neue französische Botschafter legte in Berlin
offensichtlich Wert darauf , sich nach außen hin als A n -

änger der deutsch - französischen Verstän -
i g u n g auszugeben . Als solcher führte er sich bei allen

deutschen Stellen ein und betonte bei . jeder sich bieten¬
den Gelegenheit immer wieder , daß er kein anderes
Ziel habe , als der Sache der deutsch -französischen Ver¬
ständigung und des europäischen Friedens zu dienen .

Ein systematischer Kriegshetzer
Die jetzt im fkauzösischeu Gelbbuch veröffentlichten

Dokumente beweise« jedoch , daß Coulondre vom Anfang
bis znm Ende seiner Berliner Tätigkeit genau das
Gegenteil getan hat . Daß er als typischer Vertreter
der Diplomatie des Quai d'Orsay auch in Berlin in die
Gedankeugänge der herkömmliche «, unfruchtbare « fran¬
zösische» Politik verstrickt blieb , und daß er nicht das
Format besaß, für schöpferische Gedanken einer neuen
europäische « Politik Verständnis ausznbringe «, wirb
zwar für niemand , der ihn persönlich gekannt hat , eine be¬
sondere Ueberraschnug sein.

Man weiß , daß die zünftigen Beamten deS Quai
d 'Orsay feit langen Jahren niemals etwas anderes ge¬kannt haben als die These der Einkreisung und
Nieberhaltung Deutschlands , die sie auch
gegenüber dem nationalsozialistischen Deutschland des
Jahres 1889 noch mit den Methoden R i ch e l i e u s und
Potncarös verwirklichen zu können glaubten . Die
Berichte Coulondres verdienen aber insofern eine beson¬
dere Beleuchtung , als sie in ganz ungewöhnlichem Maße
den Mangel an eigener politischer Einsicht
durch Häufung unwahrer Behauptungen und vor allem
durch eine verantwortungslose systematische Hetze gegen
Deutschland zu ersetzen suchen . Es ist direkt erstaunlich ,baß die französische Regierung diese Berichte , die im
Grunde nur gegen ihre Politik folgen , zu einem Haupt -
bestaudteil ihres Gelbbuches gemacht hat .

Vielleicht erklärt sich das dadurch , daß Coulondre
selbst der Hauptredakteur des Gelbbuches war
und in seiner Eitelkeit , seine schriftstellerischen Leistungen
in solchem Umfang gedruckt zu sehen, keinen Blick mehr
für die seinem Lande abträglichen Folgen der Veröffent¬
lichung hatte .

Kolporteur von Hintertreppengerüchten
Diesem srauzöstschen Botschafter war von Anfang an

jedes Mittel recht, « mdie deutsche Politik
zu verdächtige « uud zu entstellen . Er sncht in sei¬
ner Berichterstattung in jeder Weise Mißtrane » gegen
das Reich z« « ecke « und seine Regierung von einer Po¬
litik des Ausgleichs mit Deutschland abzubringe «.
Sensationelle Erzählungen » die ihm von obskure » Mit¬

telsmänner » zngetragen werden oder die er selbst erfun¬
den hat , ja jeder Klatsch uud — jedes Hintertreppenge ,
rücht werde « von ihm als bare Münze « ach Pa¬
ris gegeben . Um diese Seite seiner Berichterstattung
zu kennzeichnen , möge« folgende Beispiele genügen :

Schon am 18 . Dezember 1938 . also wenige Wochen nach
Antritt seines Postens in Berlin , weiß Coulondre dem
Reich ohne jede Unterlage , rein aus der Luft
gegriffen , phantastische Eroberungspläne anzudichten , die
unter anderem die Unterwerfung Ungarns und
die Schaffung einer Großukraine zum Ziel haben
sollen. Am 17. März 1939 schreibt Coulondre über die
Reise des Präsidenten Hacha nach Berlin folgendes : „Am
Nachmittag des 14. März ließ die deutsche Gesandtschaft
in Prag das Palais Czernin sdas tschechische Außen¬
ministerium ) wiffen , daß es in Anbetracht der Verschär¬
fung der Lage nützlich sein könne, wenn der Präsident der
Republik und der Minister des Auswärtigen sich nach
Berlin begeben würden ." (Sorts- tzu », auf Seite 2)

Deutsches Panzerschiff
durchbrach Bleikaderiug

»Deutschland
" «ach erfolgreichem haadelskrleg Im Allanlil wieder I« der Helmal

* Berlin , SS. Inn . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Weste « keine besondcreu Ereignisse .
kuftwaffenverbände führte « Jagdeinsätze an der Westfront und AnfklSrungsflüge gegen

Großbritannien durch.
Das Panzerschiff „Deutschland ",

hat » ist vor einiger Zeit in die
das seit Kriegsausbruch Handelskrieg in den atlantische » Gewässern geführt
Heimat znrückgekehrt .

- Auf den Namen „ Lützow ^ umbenannt
* Berlin , SS. Ja « . Der Führer und Oberst « Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat die Umbenennung des
Panzerschiffes „Deutschland " ans de« Namen „Liitzow"
besohlen , da der Name „Deutschland " sür ei» größeres
Schiss vorgesehen ist.

Der ursprünglich anf de» Name « „Lützow" getauft «
Schwere Kreuzer wird gleichfalls nmbeuaUut werde ».

Oie neuesten Gchiffsverluste
. Router zufolge ist das englische Borpostenschiff
„Newshaven " seit einer Woche überfällig . Es ist wahr¬
scheinlich auf eine Mine gelaufen und gesunken.

In einer United -Preß - Meldung auS Oslo heißt eS :
Die Reederei Johannssen in Bergen habe die Nachricht
erhalten , daß ihr 2100 BRT . großes Schiff „Miranda "
am Sonntag nach einer Explosion in der Nordsee
gesunken sei. Bon der 17köpsigen Besatzung sollen
drei in Kirkwall an Land gebracht worben sein, wo hin -

Englische Zwecklügen über den Uahen Osten
Weygand in Ankara — Kein vorderasiatischer Militärpakt

gegen das Schicksal der anderen zwölf unbekannt sei. .Zwei
Besatzüngsmitglieder sollen umgekommen sein.

Wie in Ostende aus amtlicher Quelle verlautet , hat
man in der Nähe von Gravesend an der Themsemünbung
ein Floß entdeckt, das zu dem seit einigen Tagen ver¬
mißten belgischen Dampfer „Meuse " (990 BRT . ) gehört .
Auf dem Floß fand man vier Leichen, darunter auch die
des Kapitäns des Schiffes . Man nimmt an . daß das
Schiff mit der gesamten Besatzung als ver¬
loren angesehen werden muß.

England wollte in Portugal Schiffe kaufen
* Lissabon, 25. Jan . Infolge des Protestes des por¬

tugiesischen Nationalsyndikats der Handelsmarine hat
das Marineminrsterium , nachdem es von Verhandlungen
über den Verkauf von portugiesischen Hochseefischdampsern
an das Ausland Kenntnis erhalten hat , den Verkauf von
Einheiten der portugiesischen Handelsflotte an das Aus¬
land allgemein verboten .

Jugoslawischer Zerstörer gesunken
* Belgrad » 25. Jan . Der neu erbaute 1219 Tonnen

große jugoslawische Zerstörer „Ljubljana " lief am Mitt¬
wochabend vor dem Hafen Sibenik jScbcnico ) auf einen
Felsen und sank.

W . L. Rom , 26. Jan . lEigener Draht bericht .)
Nach einer Information des italienischen Rundfunks traf
der französische Oberkommandierende im Nahen Osten ,
General W e y g a n d , am Donnerstag , von Beirut kom¬
mend , in der türkischen Hauptstadt ein , wo er sich einige
Tage , angeblich zu einem privaten Besuch, aufhalten wird .
Wie Meldungen aus Kairo wiffen wollen , sollte die Um¬
wandlung des vorderasiatischen Paktes von Saadabad
in ein Militärbündnis zwischen den vier Signatarstaaten
— Türkei , Iran , Irak und Afghani st an —
angeblich auf Borschlag der iranischen und afghanischen
Regierung , erneut geprüft werden . Die Regierung des
Irak habe zwei Delegierte nach Kabul entsandt , um
dort die diesbezüglichen Verhandlungen aufzunehmen .
Diese Meldungen wurden unverzüglich durch Teheran
dementiert mit der Erklärung , daß man weder in Iran
noch i« Afghanistan etwas davon wiffe.

Es handelt sich also um ein Manöver der englisch¬
französischen Brunnenvergifter , da in regelmäßigen Zeit¬
abständen immer gleichlautende Tenbcnzlügen über eine
angebliche Umwandlung des vorderasiatischen Paktes in
ein Militärbündnis auftreten , ohne daß dieser Wunsch
bisher erfüllt worden wäre . Bekanntlich hat bis heute
noch nicht die zuerst zu Anfang Dezember , dann für Ja¬
nuar von der englischen Presse groß angekündigte Kon¬
ferenz der Signatarstaaten des Paktes von Saadabad
stattgefunden . Diese Versuche , die vorderasiatischen Staa¬
ten zu beunruhigen , sollen dem phantastischen Expeditions¬
korps Weyganbs ein politisches Relief geben , wobei die
demokratische Lügenpreffe in regelmäßigen Abständen
Generalmobilmachung entweder in Iran oder Afghani¬
stan erfindet , die einige Tage später ebenso regelmäßig

von den Gesandtschaften dieser Staaten in Europa de¬
mentiert wird .

Weygands türkische Mission
I . B . Genf , 26. Jan . |E i g. D r a h t b e r i ch t .) Ge¬

neral Weygand ist einer Havasmeldung zufolge in
Ankara von General Kemal Genktohre . dem Kom¬
mandanten der Garnison und den höheren türkischen
Offizieren empfangen worden . Man läßt in Paris keinen
Zwedfel darüber , daß der private " Besuch in engem Zu -
sammenhang mit den Kriegsauswettungs -
plänen der Kriegstreiber steht.

Von A bis Z frei erfunden !
* B e r l i n, SS. Ja » . Die Pariser Presse veröffentlicht

Meldungen , wonach an der rassisch - finnische» Front
dentschePiloten als Geschwadersührer an den russi¬
sche » Äombenflüge « teilnehme « . Um die Glaubwürdigkeit
dieser Mitteilungen zu erhöhen , fügt die Pariser Presse
hinzu , daß die Meldungen dnrchNachrichte » ans
Rußland bestätigt werden . Hierzu wird amtlich
feftgestellt :

Die Nachricht ist von A bis Z frei erfun¬
den . Weder hat Deutschland Piloten znr Unterstützung
der russische « Luftwaffe «ach Rußland entsandt , noch hat
die sowjetrnffische Regierung um eine solche Entsendung
gebeten . Deutschland hat bekanntlich in diesem Konflikt
zwischen Rußland und Finnland von Anfang au eine
streng neutrale Haltung eingenommen «nd
bewahrt .

„Deutschland " größer
Die Schläge , die John Bull nacheinander durch Dentsch,

laud bezieht , sind deshalb für ihn so niederschmetternd ,weil sie seine« sichere « Abstieg so gänzlich rühmlos und
hilflos erscheine« lasse « . Soll die größte Seemacht der
Erde , soll das größte Weltreich aller Zeiten ans solch ge¬
radezu mathematische , fast geräuschlose und klägliche
Weise einsach „krepieren " ? Das ist völlig unerträglich ,
ja absurd sür alle Lords uud Geutlcme « . Aber was tu « ?
Das englische Prestige ist gleichsam schon viel tiefer ge¬
sunken als die Temperaturen in diesem selten kalten
Winter . Herr Churchill hat sich das trotzdem wieder sehr
einsach gedacht. Er drohte de« Neutralen , sie solle« Eng¬land endlich helfen . Das Echo war sür England fürchter¬
lich. Selbst Amerika hat die Churchillsche Lautstärke rich¬
tig verstanden , nämlich als Angstschrei.

Wie war bas . doch mit jenem Manu , der des Nachts
durch eine « finstere » Wald ging und schreckliche Angst
hatte ? — Er saug nicht schön , aber er saug laut . So auch
Churchill . England erwägt znr Zeit Angrisssmöglich -
keite» . Alle alte « optimistische» strategischen Rezepte sind
de.rriffeu . Die jetzige Panik kommt aus der schlimme«
Einsicht, daß die Plutokratie » eine rasche Kriegsentschei¬
dung auftrebeu müsse«, weil die Zeit unwiderruflich sür
Deutschland gewonnen ist . Alle alten Größenordnungen
haben sich umgekehrt . Nicht England , sonder » Deutsch¬land kan« warte », bestimmen , blockiere« , anskläre «, ans¬
trumpfe » uud vor allem schlagen. Großbritannien ist aufder ganze » Linie in die Verteidigung gedrängt , und auch
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Rach der Rückkehr von monatelanger erfolgreicher Kreuzfahrt im Atlantik erhielt daS Panzerschiss „Deutfchland " ans Befehl deS Führers de« Name « „Lützow"
» rechts der erste Träger des Ramens „Lützow", der als S

krenzer ruhmreichen Anteil an der Skagerrakschlacht hatte. Mntnahmen;

»
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dies« erscheint täglich hossuungsloser . Wie hatte man
noch vor kurzem mit seiner Rieseuslotte und mit seinem
s»ctd geprotzt ! I « alle Mauselöcher tvollte man die
deutsche „Westentaschcnslotte " treibe « , soeben meldet der
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht die stolze
Hsimkcbr des Panzerschifses „Deutschland " nach kühnen« treiszügeu durch „Englands Meere " seit Kriegsbcginu .W «e toll haben si ^ auf dieses Schiss mit ihrer Ueberzahl
Jagd gemacht. Umsonst ! Auch die „Deutschland " hat nach
ruhmreichen Wahrte« de» englischen Blockadegürtel durch-
drochen^ Diese „Deutschland " aber war ei» Kind , aus der
Versailler Zwangsjacke geboren , wie die unglückliche
„Gras Spee ". Trotzdem machte ihre Konstruktion den
Engländern Kopfschmerzen. Wen » nun diese .Deutsch¬land " anf Befehl des Führers ihren alte » schönen Na¬
men abgeben muh an ein zukünftiges , Mächtigeres und
größeres Schlachtschifs, so ist das für Kapitän und Mann¬
schaft nicht etwa eine Unehre , sondern nur ei» stolzes , ge¬
schichtliches Symbol . Das Dentschlaud von Versailles
ist für immer dahin , das größere und mächtigere Deutsch¬land steht schon und ist eben damit beschäftigt, sich vollends
Platz und Anerkennuug zn verschafseu.Das Deutschland und die „Deutschland " der Zukunftsind frei von Versailler Beschränkungen Nnd Vorschriften .Bis dahin aber hat „Liitzows wilde , verwegene Jagd "
das Wort . Der Schlachtkreuzer „Lützow" hat in der
Skagerrakschlnchr einst den Hauptteil des Kampfes ge¬tragen und ruhmreich bestanden . Das verpflichtet . DieseHeimkehr nnd Umt ^nse des vom britische« Nebermnt sooft göschMähtöüTascheüpanzerkreuzers ist sur Herr » Chur¬
chill in seinem finsteren Walde noch ein böser Schreckdazu . Die nichtenglische Welt aber lacht, laut und herz¬
lich , über das trotz Churchills Lautstärke im ganzen doch
so geräusch- nnd rühmlose Abflnkc« des englischen Prettinges . Es ist schon an dem, daß die Welt No « dem „klei¬neren England " nnd von dem „größeren Deutschland "
spricht. « . N.

Frankreichs Botschafter war Falschspieler
(Fortsetzung von Seite 1)

Aus dieser Darstellung soll natürlich gefolgert wer¬den , daß die tschechischen Staatsmänner
durch deutschen Druck gezwungen worden seien,die Reise nach Berlin anzntreten . In Wahrheit wares bekanntlich Präsident Hacha selbst , der an¬
gesichts der Loslösung der Slowakei und der chaotischen
Zustäube IN Böhmkn utid Mähren non sich ans,darumbat , zusammen mit seinem Außenminister vom Führer
empfangen zu werden . Diese Bitte wurde vom Außen¬minister Chvalkovsky dem deutschen Geschäftsträgerin Prag zunächst am Abend des 13 . März telephonischund dann am frühest Morgen des 14 . März durch eist
persönliches Handschreiben wiederholt , worin der tschechi¬
sche Minister anfragte , „ob seine Exzellenz der Herr
Reichskanzler dem Herrn Präsidenten Dr . Emil Hacha
Gelegenheit zu einer persönlichen Unterredung gewährenwürde .

" Hierauf kastl bekansttlich Präsident Hacha stachBerlin und legte in einer freien Bereinbarttstg das
Schicksal seines Landes ist die Hand des Führers .
Neble Densationsmacherei

Ebenso unwahr wie die Behauptung Coulondres über
dieses Thema » ist auch seine Darstellung des Betlaufksder Berliner Besprechungen mit den Herren Hacha und
Chvalkovsky . Obwohl der französische Botschafter bon de»
damaligen internen Vorgängeu überhaupt keine
Kenntnis habe « konnte » — schildert er sie
ausführlich i« einer Wetse , die «ur als Sensation s -
machcrei schlechtester Sorte bezeichnet werde «
kann .

Am 7. Mai 1888 gibt Coulondre die Aufzeichnung überein Gespräch mit einein angeblichen ,,Vertrauten des Füh¬rers " nach Paris , obgleich ihm schon die Person des Ver -
fasiers der Aufzeichnung zur größten Vorsicht hätte zwin¬
gen müssen. Es steht nämlich fest , daß diese Aufzeichnungvon dem französischen Botschaftssekretär
Conty stammt , der in den politischest Kreisen Berlins
als übler antideutscher Hetzer bekannt war . Er
hatte sich sogar gegenüber Deutschen zu derartigen un¬
glaublichen Angriffen auf Sie Reichspoltttk hintelßen las¬
sen, baß das Auswärtige Amt bereits itti Dezember 1888
die französische Botschaft hatte bitten müssen, seine bal¬
dige Versetzung zu veranlassen . Ter franzö¬
sisch « Botschafter mußte sich also im Mat UW«, nachdem
der Fall Contn von deutscher Seite auch mit ihm selbst
besprochen worden war , klar darüber sein , daß dieser Un¬
tergebene in seiner notorischen Deutschfetnblichkeit ihm
völlig unzuverlässige und entstellte Berichte liefern würde .
Trotzdem beeilt sich Eoiilbnbre , aus der Cbntyschen Auf¬
zeichnung die weitgehendsten politischest
Schlüsse zu ziehen und die französische Regierung
in scharfmacherischer Weise zur Verstärkung der franzö¬
sischen Aufrüstung und zur Etnkreisungspolitik anzu¬
treiben .

Coulondre arbeitet auf Krieg
Diese Scharfmacherei ist neben der an den vorstehen¬

den Beispiel aufgczeigten Unzuverlässigkeit überhaupt
das eigentliche Charakteristikum , das die Berichterstattung
des Botschafters und damit . ihn selbst kennzeichnet . Schon
am 16 . März 188g liefert er das Stichwort fjir die anti¬
deutsche Propaganda des Einkreisungskriegcs , indem er
behauptet , „das Deutschland Adolf Hitlers sei
zstr Eroberung Europas aufgebrochsn "

. Am
18. März fordert er seinen Minister auf , nun endgültig
zur traditionelle « Einkreisungspolitik znrückzukchren .
Man müsse im Ostest eine Bartiete errichten , die
den deutschen Druck wenigstens in gewissen Grenzen auf¬
halten könne . Dabei müsse Man sich die Unruhe der
Hauptstädte Mitteleuropas und vor allem Warschaus zu-
nittze machen. Gleichzeitig solle Frankreich mit allen Mit¬
teln und mit größter Schnelligkeit seine Rüstung auf
das Aeußerste vermehrett .

Am Tage nach der versöhnlichen Rede des Führers
vom 28. April schreibt er » man « erbe Deutschland im
Zaume halten könne« , wen « mau nur weiter ausrüstc
nnd das antideutsche Bündnissystem ver¬
stärke . Jedes Eingehen Polens aus das großzügige
deutsche Angebot sieht er als verhängnisvoll für
Frankreich an , den« es hätte nach seiner Ansicht Po¬
le « der Achse nähern und dem englisch- sranzösischcu Block
abspenstig mache « können .

Ohne jedes Verständnis für das Interest « Deuri ^, -
lands am Schicksal der deutschen Stadt Danzig und den
deutschen Volksgenossen in Polen will er seiner Negie¬
rung in immer neuen Wendungen zu suggerieren , baß
Deutschland das Danziger Problem nur als Borwand
benutzte , um Polen „zu einem Vasallen deS Reiches zu
machen!"

Ruch während der Zuspitzung der deutsch -polnischen
Krise bleibt Coulondre nur « in Gedanke maßgebend :
Pole » bars dem französischen Bündnissy¬
stem « nicht verloren gehe « . Deshalb darf keine
deutsch-polnische Verständigung zustanbc kommen . So
wendet er sich am 11 . Juli ausdrücklich gegen den Gedan¬
ken , Pole » zu irgendeinem Einleuke « , « bewegen : „Je¬
der Druck auf Warschau , «m es dahin zu briugen , den
dentschen Forderungen nachzngeken , könurc «nr z« den
schlimmste« Katastrophen führe « . Am 27. August be¬
schwört er nochmals seine Regierung , unter keinen Um¬
ständen den Eindruck anskommen zu lasten , „alS lauerten
dir Westmächte aus irgendeine « mögliche« Vergleich ", und
in der Rächt vom 2« . zum SN. August telephoniert er sei¬
nem Minister , er stimme dem eualischen Botschaster darin
z«, daß Pole » eine « Unterhändler ernenne « solle, «m
»in de » Atzhe» der Welt seine« guten Willen " zu zeigen ,

Eine Prestige -Frage Japans
Oer Sprecher der Marine erklärt : Eine Angelegenheit der ganzen japanischen Nation

* Tokio , 25. Jan . Der Sprecher der japanische « Ma¬
rine , Admiral Panazawa , erklärte am Donnerstag vor
Vertreter « der Ruslanbsprefle bei Besprechung deS Zwi¬
schenfalls der „Asama -Maru ", daß dte britische Aktion in
unmittelbarer Nähe der japanischen Küste eine Pre¬
stigefrage sür Japans Volk und Marine v«-
deut «, was wesentlich Mehr sei, als eine internationale
Rechtsfrage . Die japanische Marine betrachtet das ge¬
samte Problem als eine Angelegenheit der ganze «
japanischen Nation .

Zu dem zweiten britischen Uebergrifs gegenüber einem
japauischeu Schiss erklärte der Sprecher , die „Tatlnta -
Maru " sei von de« Briten durch Funkspruch gestoppt
worden . Dabei habe das britische Kriegsschiss die An¬
gabe seiner Nationalität und de» SchiisSnamen verwei¬
gert , was internationalem Brauch widerspreche .

Beispiellose englische Frechheit
Dkk britische Botschafter C 2 ä i g i e versuchte vor Ber -

tretern der japanischen Presse den unverschämten Ueber -
grisf auf den japanischen Dampfer „Asama -Maru " zu.
rechtfertigen und durch Hie Zeitungen an das japanische
Völk uUwittelbr zu appellieren . Dieses unerhörte Ver¬
halten wird in allen Kreisen Tokios als Eingriff in
schwebende diplomatische Verhandlungen
scharf zurückgewiesen . Der Sprecher des japanischen
AußenaMtes erklärte hierzu : An das japanische Volk zu
appellieren , bevor EüglaUd eiüe formelle Antwort auf
den Protest gegeben hat , ist ein unfreundlicher
Schritt , wie er wohl selten von irgendeinem anderen
Land getan wurde "

. Die halbamtliche Agentur Domei
spricht von einem „Verstoß gegen die internationale Höf¬
lichkeit"', Selbst die enalandfreundliche Zeitung „Tokyo
Asahi Schimbun " bezeichnet daß Vorgehen des Botschaf¬
ters als einen kümmerlichen Versuch , den Widerwillen
des gesamten japanischen Volkes gegen die britische Will¬
kür abzubiegen .

Anwesenheit englischer Kriegsschiffe unerwünscht
DaS japanische Martneministerinw erklärte am Don¬

nerstag zum „Asama - Maru " -Zwischenfall , Japan habe
England wiederholt unterrichtet , daß die Anwesenheit eng¬
lischer Kriegsschiffe in japanischen Gcrvässertr höchst un¬
erwünscht sei . zumal hier keine Kriegshandlungen
zwischen Deutschland und England stattsänöen Darüber
hinaus sei auf die Erklärung der amerikanischen Regie¬
rung über die Schaffung der 860 - Meilen - Neutralitäts -
zoUe unmittelbar nach Kriegsausbruch hinzuweifen .

Unsichere Haltung Englands
H . W . Kopenhagen , 36. Jan . ( Eigener Drahtbe -

r i ch t . j Die englische Haltung im gegenwärtigen Kon¬
flikt mit Japan ist durch eine ausgesprochene Un¬
sicherheit gekennzeichnet . In politischen Kreisen
stehen sich zwei Richtungen gegenüber , von bitten die

eine die neue Zuspitzung der latenten englisch- japanischen
Gegensätze ans Anlaß der letzten Zwischenfälle mit Sorge
sieht, die andere , die dem englischen Generalstab und
Churchill nahesteht und bei dieser Gelegenheit Rache neh¬
men möchte für vieles , was während des chinesischen
Krieges in Schanghai , Tientsin und anderSwo an Pein¬
lichkeiten von England hingenommen werden mußte . Die
iapünischen Proteste sollen nach dem Verlangen dieser
schärf antijapanisch eingestellten Gruppe kurzerhand
z » r ü ck g e w i e s e n werden . Weitet verlautet ans
Tientsin eine Meldung , wonach Ministerpräsident Admi¬
ral AoNai erklärt habe , die japanische Flotte sei
vollauf bereit , alle notwendigen . Verteidigungs¬
maßnahmen znm Schutze der japanischen Schiffahrt zu er¬
greifen . Diese deutliche Warnung hat .ihre Wirkung in
London nicht verfehlt .

Londoner Blätter stellen mit ziemlichem Unbehagen
eine wachsende Empörung der Japaner über die briti¬
schen Piratenmethoden und eine Verschärfung der Span¬
nung fest , die auch durch die Unterredung des Außen¬
ministers Halifax mit dem japanischen Botschafter
nicht gemildert werden konnte . Dies kann angesichts der
unverschämten englischen Haltung auch nicht wunder
nehmen , wie sie z. B . in der offiziösen „Times " zum Aus¬
druck kommt . Der diplomatische Korrespondent dieses
Blattes wendet sich in einem Atemzuge gegen den japani¬
schen Vorwurf , die englische Regierung nehme die Vor¬
fälle nicht ernst , um gleichzeitig zynisch hinzuzusetzen , daß
Englands Haltung ans dem Völkerrecht ba¬
siere . ( !)

Briiische Antwort angekündigt
* Tokio , 36. Jan . Der britische Botschafter Craigie

suchte am Donnerstagabend den Außenminister Arita
nochmals wegen des „Asama - Maru " -Zwischensalles auf .
Der Botschaster erklärte , daß für ihn die Note über¬
raschend gekommen sei . Während der Besprechung ver¬
sicherte Eraigie wiederholt , daß die britische Antwort be¬
züglich des ..AsäMä - MärÜ "-Awischensälles Japan in
Kürze übermittelt werden würbe . Wie die
Agentur Doitzai meldet , wurden weben des „Asama -
Maru "-ZwifchenfalleS Protest entschließ nngen an
die britische Botschaft gerichtet . So nahmen über 30 To¬
kioter Stadtverordnete eine Entschließung gn , dte Groß¬
britannien der Ueberschreitung der Rechte den
Neutralen gegenüber bezichtigt . Eine Anzahl
StaSkverordtteter begab sich zur britischen Botschaft und
übergab - ent Ersten Sekretär ihre Entschließung .

Japan erwägt Kartensystem
* Tokio , 35. Jan . In der Sitzung des japanischen

Kabinetts am Freitag wird die Einführung eines Kar¬
tensystems sür tägliche Bedarfsartikel be¬
sprochen werden . Die Presse in Tokio erwartet den Aus¬
gang dieser Beratungen , die für die japanische Lebens¬
haltung von einschneidender Bedeutung sein werden , mit
großer Spannung .

Churchills Worten folgt die Tat
Wichtige Anzeichen in Jugoslawien - propagandaoffensive anf dem Balkan

Hö . Belgrad , 36. Jan . ( Eigener Drghtbericht .)
In Jugoslawien befürchtet man , daß die britische Regie¬
rung nach der letzten Rede Churchills den Worten ihres
Marineministers durch verstärkten wirtschafte
lichen Druck Nachdruck verleihen wird . Die Aktivität
der britischen Agenten , die zum großen Teil direkt oder
indirekt das Wirtschaftsleben des Landes kontrollieret
und viel über die Auslandsgeschäfte der meisten Firmen
unterrichtet sein sollen , hat zugenommen . Bielen
Kauflenten , dte mit deutschen Firmen in GeschäftsverbiU -
dnng stehen, wird mit der Eintragung in die
Schwarze Liste gedroht . Dabei werden gleichzeitig
noch andere mehr oder weniger massive Maßnahmen an¬
gekündigt .

Die Engländer begnügen sich ieüoch nicht mit diesen
wirtschaftlichen Drohungen , sie haben auch gleichzeitig
mit einer neuen P . ropagandaoffensive ein¬
gesetzt , bereit Ziel offensichtlich darin besteht, die jugo¬
slawische Oeffentlichkeit vor der Balkanbundkonserenz
sür die britische Kriegsäktion im Südosten zu gewittneii .
Dies äußert sich nämlich in der Hekäusgabe einer Flut
von Broschüren , unter denen sich aüch das BlaNbUch be¬
findet , Bücher und Flngzektel tu serbo - kroatischer Spruche ,
die unzähligen Serben in diesen Taget gratis zugestellk
wurden .

Die Bevölkerung , das kann man immer wieder fest¬
stellen , reagiert jedoch nicht mehr ans die bri¬
tische Stimmungsmache , die außerdem jede Originalität
vermissen läßt , da Itnmer wieder die alten Platten auf¬
gelegt werden . Auch die maßgebenden Regierungsstellen
sehen- die britische Propaganda mit gemischten Ge¬
fühlen . Es sind sogar Bestrebungen im Gange , den
englischen Einfluß in manchen Zweigen deS öffentlichen
Lebens im Interesse der Wahrung der Neutralität ans -
znschalten . Dazu gehört zweifellos auch die bevorstehende
Verstaatlichung des BelgraderRunbfunkS ,
der bisher Eigentum einer unter englischem Einfluß
stehenden Privatgesellschaft war . Der Direktor der Radio -
statton soll dem Vernehmen nach sogar ein Ver¬
trauensmann des Intelligence Service
sein , waS von jugoslawischen Negierungskreisen mit Recht
schon im Hinblick ans die Auswahl des Nachrichten¬
materials als ein ir n h a l t b a r .e r Z u st a n d bezeichnet
wurde . Die Verstaatlichung scheint aber nicht , ohne
Schwierigkeiten von statten zu gehen , da die Gesellschaft
die übertriebene Forderung von 15 Millionen Dinar
zur Ucberlassung der Konzession gestellt hat , während da¬
für im Regierungsbubget nur 8 Millionen , eine für hie¬
sige Verhältnisse durchaus angemessene Summe , vorgese¬
hen sind . Obwohl die erste Sitzung zwischen den Reaie -
rungsvertretern und den Aktiynären ergebnislos verlief ,
steht die Verstaatlichung außer allem Zweifel .
Allerdings wird um den Kaufpreis noch ein erbitterter
Kampf geführt werben , der symvthomatisch ist für das
Ringen , bas die jugoslawische Regierung um bik Erhal¬
tung ihrer strikten Neutralitätspolitik führt , geaen die
die Herren Churchill und Genossen , wie man auS den

jetzigen Drohungen schließen kann , zweifellos noch wei¬
tere TorpeSoschüffe abgeben werden .

Unterwerfung oder wirtschaftliche Abschnürung
Mü . Brüssel , 28. Jan . (Eigener Bericht .) Der

Londoner Berichterstatter des amtlichen belgischen Nach¬
richtenbüros gibt einen sehr aufschlitßreichen Kommentar
zur Churchill -Rede , der sich gegen die Versucher wendet ,
dte Tragweite von Churchills Erklärungen an die Neu¬
tralen zu vertuschen . Diö Kommentare der englischen
Presse und die Eindrücke , die er in Londoner politischen
Kreisen gesammelt habe , so betont der Berichterstatter ,
erläuterten die Feststellung , daß die Worte Churchills die
Auffassungen , Wünsche und Gefühle eines sehr be¬
deutenden Teiles der englischen Politiker
entsprechen . Diese seien der Ansicht , daß die Anstren¬
gungen der Neutralen und der Westmächte sich früher oder
später vereinigen Müßten . Entweder würden die Neu¬
tralen sich den von England nnd Frankreich beschlossenen
Maßnahmen unterwerfen oder sie müßten sich darüber
klar sein, baß sie zusammen mit Deutschland einer
engen wirtschaftlichen Abschnürung aus¬
gesetzt werden würden . Es gebe in London eine starke
Gruppe , die der Ansicht sei , daß die Blockade verschärft
werden müsse . Die Neutralen , so forderten diese Leute ,
müßten vor eine regelrechte Alternative gestellt werden ,
um sich den englischen Wünschen gefügiger zu zeigen .

Streikende Arbeiter werden ausgehungert
H .W . Kopenhagen , 26. Jan . ( Eigener Draht -

beticht .) Der große Bergarbeiietstreik mit Betriebs¬
besetzung, Her in der Upton - Cölliery - Grübe in Dorkshire
ausbrach , hat ein tragisches Ende genommen . Bon den
ursprünglich 356 Streikenden hielten Nur 56 bis zutn
dritten Tage aus . Den Frauen wurde von Polizei und
Direktion verboten , den Streikenden Lebensmittel in die
Grube zu bringen . Auch arbeitswillige Arbeiter dursten
nicht in den von den Streikenden besetzten Teil der
Grube . Als die letzten 56 Arbeiter vollkommen erschöpft
ans Tageslicht zurückkehrten , brach einer von ihnen zu¬
sammen . Ueber 160 Arbeiter sind erkrankt . Die Bcrg -
arbeitergewerkschasten haben erklärt , daß sie die Wioder -
einstellung der Streikenden unter allen Umständen er¬
reichen wollterf .

51 Stunden Zwangsaufenthalt
* Neuyork , 35 . Jan . Nach der Heimkehr des Passa -

gierdampferS „Manhattan " der United StateS - Line wur¬
den Einzelheiten über den unverschämten britischen
Uebergrifs gegen das Schiff bekannt . Der Dampfer , der
sich bekanntlich auf einer Mittelmeerreise befand , wurde
von den Engländern 51 Stunden aufgehalten . Die eng¬
lischen Piraten holten 285 Postsäcke, die ftzr Deutsch¬
land und die Schweiz bestimmt waren , von Bord
herunter .

erklärt aber sofort , eine Reise Recks nach Berlin
würbe ernste Nachteile mit sich bringen , da sie
als ein moralischer Erfolg Deutschlands und als Zeichen
des polnischen Nachgebens ausgelegt werden könnte .

Hier erbringt Coulondre einen besonders deutliche«
Beweis dafür , daß die Westmächte niemals ernsthafte
Verhandlungen über dte berechtigte « deutsche» For¬
derungen gewünscht haben , sonder « daß ihr Vorschlag
einer direkten deutsch -polnischen Fühlungnahme ihnen
«ur in letzter Stunde et« Alibi vor ihre « Völker «
und der Welt verschassen sollte.

Totengräber der Verständigung
So hat Botschafter Coulondre . der in Berlin jedem

Deutschen versicherte , alles tun zu wollen , um die deutsch -
französischen Beziehungen sv gut wie möglich zu gestal¬
ten , sich in Wahrheit als einer der ToteugräSerder

deutsch - französischen Berständigung erwie¬
sen . Man würde Ihm allerdings zu viel Ehre antun ,
wenn man ihm die Rolle einer führenden politischen Per¬
sönlichkeit znwelsen wollte . Er war nur ein beflissener
Handlanger kriegstreibender Kräfte in Paris , deren
Tendenzen er kannte und durch seine Berichterstattung
fördern wollte . Er hat aber mit dazu geholfen , daß es
seinen maßgebenden GcssnnungSgenossen in Paris ge¬
lang . die im Schlepptau England ? fahrende französische
Regternng zur Erklärung des Angriffskrieges gegen
Deutschland zu bestimmen .

Heute ist dieser Diplomat auscheinenb einer der außeu -
politische« Berater des französischen Ministerpräsidenten
und hat gewiß sei« Teil dazu beigetrage « , daß das Frie¬
densangebot des Führers vom ft. Oktober 1888 zyulsch
abgelehnt wurde . Wir beneide « das srauzöstsche Volt nicht
» tn diese» Matz ».

Bombardierung Berlins emvkvbien
* Neuyork , 25. Ja » . I » der Zeitschrift „Liberty "

befürwortet der bekannte englische Schriftsteller H. G.
Wells die rücksichtslose Bombardierung
Berlins als einziges Mittel , «m — wie er sich ans -
drückt — Deutschland »> en Ernst der Lage klar zu machen."
Mit zynischer Brutalität „begründet " Wells diesen Vor¬
schlag mit der Erklärung , daß er nicht die übertriebe »
zarte « Empfindungen anderer sür das deutsche Volk teile ,
oas endlich einmal spüre » müsse, „was seine Regier »»«
anderen Nationen zusüge ." Znm Unglück der gesamten
Menschheit sei Berlin 1818 nicht gründlich bombardiert
worden . Die gründlich « Zerftörnng deutscher Städte ,
Bombardierungen nnd dergleichen würden anf das de« t-
sche Volk eine heilsame Wirkung ausüben .

*
Wir danken diesem erlesenen Bertreter der britischen

Seeräubernation für . die brutale Offenheit , mit der er
wieder einmal den Bcrnichtungsivillen Englands gegen¬
über dem deutschen Volk zum Ausdruck gebracht hat . Aber
eines möge sich Herr Wells und seine britischen Auftrag¬
geber gesagt sein lassen : Jeder Versuch , deutsche Städte
mit Bomben zn bewerfen , würde von uns mit Maßnah¬
men unserer Luftstreitkräfte beantwortet werden , von
denen sich die englischen Hetzapoftel vielleicht noch nicht
die rechte Borstellung machen. Bomben auf Ber¬
lin würden Mit zehnfacher Zahl aus London
vergolten werden . Im übrigen werden die englischen
Flieger nach den bisher schon an der deutschen Küste ge¬
machten Erfahrungen besser als der Hetzer Wells von
seinem Schreibtisch aus beurteilen können , was der Ver¬
such eines derartigen Unternehmens für sie bedeuten
würde .

FÜIIRKK . FIIMH
Die belgische Polizei hat am Mittwoch tn Charlervi

eine ganze Reiche von Haussuchungen vorgenommen , die
sich vor allem auf Angehörige der Rexisten - Partei er¬
streckten. Die Angelegenheit ist in die Hände des mili¬
tärischen Untersuchungsrichters gelegt worden . Man er¬
wartet zahlreiche Verhaftungen .

Das englische Lustsahrtministerium hat auf Grund
einer umfangreichen Untersuchung , die mit Hilfe von
Nachtfltegern bnrchgeführt wurde , jede weitere Abschwä¬
chung der Verdunkelungsmaßnahmen kategorisch abge¬
lehnt . Die Flieger haben berichtet , daß die Verdunkelung
schlechter als in den ersten Kriegswochen klappe .

Der Leningrader Heeresbericht vom 34. Januar mel¬
det an allen Froßten Aufklärungstätigkeit nnd Jnfan -
teriekämpfe . Tie sowjetische Luftwaffe führte Erkun -
öurlasflüae durch.

Die Russen unternahmen am 23. Januar , so teilt der
finnische Heeresbericht vöm 24. Januar mit , einen von
Artilleriefeuer unterstützten Angriff aus Summa und
Mnolaanjärvi , der abgewiescn werden konnte . Dte fin¬
nische Artillerie soll mit Erfolg russische MaschineNgewehr -
ncster und Artilleriestellungen unter Feuer genommen
haben . Die Kämpfe nordöstlich des Laboga wurden fort¬
gesetzt . ^In Madrid wurde am Mittwoch mit 8 Grab Minus
die tiefste Temperatur gemessen. Tiefer Schnee macht auch
weiterhin den Verkehr unmöglich . Die nach Madrid füh¬
renden , Hauptstraßen sind unbefahrbar .

Der interministerielle Autark »ea«sschutz hat unter dem
Vorsitz des Duce den Ausbau der Braunkohlen - und dev
Schweselittbustrte in Italien beschlossen .

Die Partei spendet 8V - Millionen Bücher
* Berlin » 28. Jan . In Anwesenheit deS CbefS deS

OberkonimanboS der Wehrmacht , Generaloberst Keitel «
des Generalmajors R e i n e ck e sowie namhafter Ver¬
treter der Wehrmacht , der Partei und des Staates , er¬
folgte am Donnerstag im Künstlerhans dte Usbergabe
der auf Anregung des Reichsleiters Rosenöerg
öurchgeführten Büchersammlung der NSDAP , für die
deutsche Wehrmacht . Reichshauptstellenleiter Utikal er¬
stattete dem Neichsleiter Nosenberg die Meldung , daß
insgesamt 8H Millionen Bände gesammelt worden seien.
Dazu kommen noch Spenden von Verlegern und Buch¬
händlern mit über 137 006 Bänden . Der Wehrmacht konn¬
ten bereits mehr als 27 000 Büchereien zur Verfügung
gestellt werden .

Beginn der IV . Internationalen Wintersportwoche
» Garmisch - Partenkirchen , 25. Ja « , Am Frei ^

tag nimmt in Garmisch - Partenkirchen die 1 > . Internatio¬
nale Wintersportwochc ihre « . Anfang , die das betvör »
ragcudste Ereignis der diesjährigen Wintersportverau «
staltuugcn sein wirb . I « de « 8 Tage « vom 20. Januar
bis znm 2. Februar wird ans de« Olympische » Winter »
kamvsstättcn ei« reichhaltiges Programm mit derartig
starker internationaler Beteiligung avgewickelt , wie es i»
diesem Winter kein anderes Land durchführen wirb .

Ans den Kampfstätten , die im vergangenen Jahr für
die nun ausgefallenen V. Olympischen Winterspiele vor¬
trefflich ansgebaut worden wären , werden sich die Ver¬
treter von acht Ländern im friedlichen Wettkampf wessen.
Iw Mittelpunkt steht das von 6 LäNdermannschaften be¬
strittene EiShöckeytUrNi'er . an Sem Böhwe N - M ähren ,
Italien , Jugoslawien , die Slowakei , Un¬
garn und Deutschland teilnehmen . In anderen
Wettkämpfen treten noch Bertreter Bulgariens und
Rumäniens an . Sieben Eishockey umfaßt das viel¬
seitige Programm Eiskunstlauf und Skisport mit Lang -
laus , Sprunglauf . Stafsellauf , Abfahrtslauf und Torlauf .

Oie KurzarSeiterunterstühuiig erweitert
* Berlin , 25 . Jan . Die durch den strengen Frost und

durch Schneefälle beritrsüchten VetkehrSschwietigkeiten
haben dazu geführt , daß einzelne Bettiebe nicht regel¬
mäßig und ausreichend mit Kohle und anderen Mate¬
rialien versorgt werden konnten . In einzelnen Werken
mußte daher die Arbeitszeit vorübergehend
eingeschränkt werden . Den davon betroffenen . Ar¬
beitern wirb , um sie vor Berdienstausfall möglichst zu
schützen , ein entsprechender Ausgleich zuteil . Diesem
Zweck dient namentlich ein neuer Erlaß des Reichs¬
arbeitsministers , der die Kurzarbeiterunterstützung mit
Wirkung vom 22. Januar 1840 erweitert . Das Nähere
regeln die Arbeitsämter .
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Eine Nacht an der vordersten Front

Mus wache im Vorfel -
Aus dem Alttag soldatischer Pflichterfüllung — (Lin französisches Spähtruppunternehmen scheitert
(Fr . F .j Der letzte Schimmer - er Sonne hing

violett im Westen über den schneeverwehten Bergen . Der
Mann am MG . starrte ein wenig traumverloren in die
blauschimmernden Nebel, die, vom Wind getrieben, die
Nacht ankündigten. Er stand in seinem hartgefrorenen ,in den Boden getriebenen Schützenloch, durch ein wenig
Gebüsch getarnt , als vorgeschobenster Posten in der Stel¬
lung , die sie die „Burg " nannten . Durch einen verdrahte¬ten Grund getrennt , wachte er zu den Franzosen hinüber,und er blickte ein wenig spöttisch auf den Mann , seinen
Gegner, der gleich ihm von Zeit zu Zeit durch das Glas
zu ihm herüberschaute.

Im links angelehnten Abschnitt brummte und dröhnte
eS ununterbrochen. Und als der Posten vor knapp einer
Stunde seine Abendwache bezogen hatte, war er noch ver¬
sucht , die Schüffe zu zählen. Aber es war ein verlorenes
Spiel : der donnernde und rumorende Ernst war zu leb¬
haft. Blasie Schatten kündigten die Nacht.

Im weiten Himmel erschienen die Sterne . Sie flim¬
merten im scharfen Ostwind , und die schmale Sichel des
Mondes hing wie eine Hängematte allzu kalt inmitten
des Gefunkels.

Der Posten fröstelte . Die Zehen waren kalt geworben,
und trotz der Vermummung war wenig Wärme noch in
ihm .

Der Geschützdonner verrollte . Er ebbte auS .
Es war völlig dunkel . Der Schnee allein verbreitete

weißen Schein und erhellte vom Boden aus .Der Posten lauschte. Er horchte auf jeden Schritt . Aber
eS war nichts mehr zu hören.

Noch eine Stunde , bann . . . Der warme Unterstand
lockte , und der heiße Kaffee .

*
Drei Mann gingen im gleichen Schritt hintereinander

durch den zerschossenen Wald. Düster hingen die herunter -
geschoffenen Baumwipfel . Schummrig dunkel schienen die
gestürzten Bäume , wie lauernde Menschen . Unter den
Mützen knirschte weithin ihr Schritt. Sorgfältig achteten
sie auf den Gleichklang , denn wenn sie schon diesen Lärm
machten , dann versuchten sie ihn doch zu mindern.

Sie trugen das Esten für die Kameraden, die oben
in der „Burg " in Stellung waren.

Diese Stellung hotte es in sich . Sie stieß in die gegne¬
rische Linie vor, sie zurückdrängend, so , daß sie nun von
drei Seiten bedroht wurde. Ein kleines Dorf , ein Weiler
war die rückwärtige Linie — dies Dorf war das Ziel der
drei.

In weitem Bogen zog sich die Straße durch den Wald.
Eine Sperre aus großen Betonquadern lag gesprengt —
sozusagen das Zeichen des halben Weges.

Die Augen durchbohrten die halbe Helle — die Ohren
lauschten in die Nacht . Beirrt waren sie durch das auf¬
rauschende Knirschen ihrer Füße . Aber so sehr sie sich
mühten , sie konnten den Schnee nicht verdrängen , und
wenn sie sich auf die völlig vereiste Straße wagten, dann
rumorten sie wie ein schwerer Fernlaster von zehn
Tonnen .

Der Wald schwang sich zurück. Die schmalen Stämme
waren wie ein Gitter . Der Vordermann verhielt — er
lauschte und streckte die Arme von sich : am Himmel
dröhnte ein Motor . Weit oben in den Sternen war eine
Maschine , ein Fernaufklärer , wie sie halblaut zueinander
vermuteten , auf dem Wege nach Frankreich.

Sie schritten weiter. Die Füße rutschten auf dem
vereisten Boden. Das Denken war völlig von diesem
Weg eingefangen. Die Zeit verflog wie die schnelle Stern¬
schnuppe, die im Osten sank.

Sie hielten wieder — Stille , tiefe , schweigende Stille ,
die das Herz beklemmte . Verdammtes Gefühl, am Ende
gar hockten hinter den Büschen ein paar Poilus und
warreten nur darauf , zuzufaffen .

Doch da war das erste Haus . Der gefährliche Abschnitt
war überwunden , denn der Weg führte über einen Bach¬
grund , der vom Gegner eingesehen werden konnte , und
bei diesem Lärm , den jeder Schritt machte, brauchte nur
ein nervöser MG .-Mann am Abzug zu spielen , und der
Salat war fertig.

Halblaut kam der Ruf : „Kennwort".
Eine» Augenblick erschraken sie — obwohl sie eS

JlacAen Sie SoSdatee
im Reifte die Qtoße fyeude

nnd schicken Sie ihm durch uns Jeden Tag
die Heimatzeitung „Der Führer “.
tias kostet nur RM. 2.00 im Monat. Wir be¬
sorgen alles kür Sie.

wußten , in dieser Sekunde der AnvuifeS war es wie ver-
geflen .

Ein zweiter Ruf — da fiel es wieder ein.
„Handgemenge".
Und sie gingen an ihm vorüber , der im Schatten deS

HaufeS schon lange ihre Schritte gehört hatte.
Noch ein paar Häuser und sie standen dann oben am

eingefrorenen Brunnen . Der Vordermann verschwand in
einem Keller, meldete sich zurück und die drei marschierten
ihrer Behausung zu. *

Auf den Stufen , die in den Keller führten , lagen ein
paar Strohbündel . Sie hinderten die Glätte und die
schweren Stiefel rumorten nicht mehr.

Als sie in den kleinen Raum traten , der halb hoch,
mollig warm war , richteten sich vier Mann auf, und eine
zufriedene Antwort kam von dem Stroh , auf dem die vier
geschlafen hatten : es wurde gegeffen, das Licht der Kerze
schimmerte rötlich und gering, und die Gesichter der jun¬
gen Soldaten schienen alt und faltig.

Aber da sie in ihren Herzen jung waren , lachten sie
und freuten sich der guten Dinge, die ihre Kameraden
vom Tal herausgetragen hatten.

Dieweil sie aßen, wurde es still. Und wieder hörten
sie das dumpfe Donnern im linken Abschnitt. Es wurde
heftiger als zuvor, und mit einem Male landeten ein
paar Treffer in der Näh«. In den Ohren dröhnte es —
„Blinder Eifer , meine Freunde " — einer sagte es. Die
anderen aber schwiegen. Sie warteten — da , wieder einer,
ganz nah — sie hörten ein paar Ziegel splitternd auf die
Erde fallen. ,Was haben sie denn vor?"

Sie wurden jeder Antwort enthoben: Abschuß — sin¬
kendes Pfeifen — dumpfer Schlag — „da haben wir 'S".

Noch ein paarmal — vielleicht sieben oder acht Ein¬
schläge, daun war wieder Stille .

*
DaS Feuer im linken Abschnitt war verstummt, als

J
ie aufzogen. Die Nacht war voller Schweigen . Der Wind
chlief selbst und nichts war mehr zu hören. Die Augen

blickten über die Brustwehr , alles war reglos .
Und ganz langsam verrann die Zeit .
Die Sterne schienen still zu stehen. Der Mond — und

die Zeit schien nicht voranzugehcn.
Das Herz war das einzige , was sich bewegte , und üaS

Blut war so kalt geworden.
DaS MG . schimmerte schwach in seiner Brünierung ,

Aut bi« Kiste mit den Handgranaten lag griffbereit. Aber

eS kam nichts . Einmal schien sich etwas zu bewegen — der
Posten lauschte. Wieder alles still. Und er tröstete sichdamit, daß im Vorfeld jede Bewegung durch den Schneeverraten würde.

Der Stacheldraht klirrte .
Kamen sie doch ? Leise nahm der Posten eine Hand¬

granate , die linke Hand faßte die Porzellankugel. Nochdrei Minuten warte ich . . .
Wieder klirrte es im Draht , als wenn er sich auf¬

spellte. Im Tunst war nichts zu sehen.
Aber dort mußten welche sein. Ein Hase macht nicht

zweimal an der gleichen Stelle Lärm.
Die Hand wog die Handgranate — wenn es sich jetzt

noch einmal rührt , dann werfe ich —
Und wieder klirrte es.
Der Posten zog die Schnur in kurzem Ruck — eS

zischte , eine Sekunde — los . Er sah die Granate fliegen,sie verschwand im Dunst, sie mußte genau vor dem
Draht liegen. Das Feuer schlug hoch, ein Mensch riefund schnelle Schritte verloren sich.Na also —

Der Posten atmete tief — noch einmal Glück gehabt.Der Schall gab die Detonation wieder zurück — er
schwang zwischen den Hügeln, bis er sich in der kalten
Sternennacht verlor .

Der Unteroffizier kam herbeigekrochen , schnell gab der
Posten seine Meldung. Der Korporal nickte : „Gut , mein
Junge " — und kroch wieder zurück.

Dieser Unteroffizier nun bedachte, was die wohl vondort vorne wollten. Sie mußten doch ganz genau missen,daß dort ein MG . stand. Irgend etwas stimmte da
nicht.

So rasch er konnte , machte er sich hinunter in den
kleinen Weiler. Am rechten Ortsausgang stand ein Po¬
sten : er war unruhig , weil er die Detonation gehört
hatte, aber er hatte nichts bemerkt .

Blieb nur der linke Ausgang — vorsichtig auf dem
vereisten Weg ging er vor. Einen der Posten, die zwischen
den beiden Ortsrändern pendelten, nahm er mit.

Ein leiser Ruf — sein Posten erwartete ihn.
„Nein — hier war nichts !"
Sie standen zu dritt und lauschten . Es lag etwas in

der Luft — die paar Monate Krieg hatten ihnen schonbas Gefühl für das Besondere gegeben — und was hierin der Lust lag, das war ein französischer Spähtrupp , der
an der Seite durchwollte . Das war es —

Sie standen noch immer — eine — zwei — drei —
vier Minuten .

Reglos und nur ihr .Atem zeigte , daß sie lebten und
noch nicht zu Eis gefroren waren.

Da — also doch . Etwa dreißig Meter halbrechts vor
ihnen bewegte sich etwas.

Ter Unteroffizier rief Kennwort ."
Keine Antwort — aber jede Bewegung erstarrte.
Ein zweitesmal „Kennwort."
Da peitschte eine Maschinenpistole los : die Franzosen

schoflen .
Der Unteroffizier ging in die Knie. Am Oberschenkel

hatte es ihn erwischt. Er feuerte mit seinem Gewehr —
Schnellschuß kniend wie auf dem Schießstand .

Zum erstenmal „Ostsee — Ostmark -Zug^
Danzig , 25. Jan . Seit einigen Tagen verkehrt der

„O st s e e — O st m a r k - Z u g", ein direkter Schnellzug
von Danzig nach Wien . Seine Streckenführung, die
die drei großen deutschen Bastionen im Osten — Dan -
zig , Breslau , Wien — verbindet und seine erste
Fahrt kennzeichnen das Werden des Großdeutschen Rei¬
ches . Diese vielleicht längste Eisenbahnverbindung Grob-
deutschlands führt über eine Strecke , die 20 Fahre lang
von Grenzen am meisten zerriffen war . Durch fünf
Länder und über acht Grenzen fuhr man noch
vorzwetJahren auf dieser Strecke von Danzig nach
Wien. Heute sind alle Grenzen gefallen und die Verbin¬
dung hat ihre .Znternationalität " verloren , sie führt
durch ein geeintes Großdeutschlano, durch die Ostgaue
des Reichs .

polnische Elendswohnungen verschwanden
Kattowitz , 25 . Jan . Die ostoberschlesische Hauptstadt

Kattowitz hat mit nationalsozialistischerTatkraft die Ver¬
wirklichung eines bedeutenden Bauprogramms begonnen.
£n den vier Monaten seit der Befreiung wurden von der

tadtverwaltung bereits alle Elends - und Not¬
wohnungen beseitigt , die in den Vorstädten und
zwischen den Halden alS stumme Anklagen gegen das pol¬
nische System aufragten . Der große Wohnungsmangel
der Stadt , der von den Polen als unlösbares Problem
angesehen wurde, wird nicht sofort zu beseitigen sein . Aber
schon im Frühjahr soll ein großzügiges Wohnungsbau-

Da kam die Maschinenpistole noch einmal, und fie traf
sich mit den zwei Handgranaten , die von den beiden Po¬sten geworfen worden waren . Im Feuerschlag der Hand¬granaten brach das Bellen der Maschinenpistole ab.Die Franzosen gingen zurück.

Aus den Unterständen stürzten die Soldaten heraus ,sie besetzten ihre Stellungen , aber es blieb alles still. Die
Franzosen waren verschwunden .Den Unteroffizier hatte es arg erwischt : Steckschußim Oberschenkel und zwei Halsdurchschüsse.

Der Morgen kam. Ein leichter Wind kündete ihn an.Die Sichel des Mondes war versunken wie eine Barke
am Horizont . Der Schimmer des Morgens kündete sichim Osten . Und mit ihm wieder begann das Rumorender Geschütze .

Langsam kam der Tag.
Und während er sein schimmerndes Leben begann,

verlöschte bas des tapferen Unteroffiziers , der so mutig
starb , wie er in die Maschinenpistole der französischen
Spähtruppler gehalten hatte.

. . . . „ 25 . Jan . (PK .j Der Gruppenkommandcurhat die Besatzungen der Einsatzstaffeln zur Besprechungbefohlen . Draußen , auf weitem vereistem Rollfeld einesder vielen Fliegerhorste an der Novdseeküste unseres Rei¬
ches donnern die Motoren der startklaren Flugzeuge.Die Aufgabe des Tages heißt : Bewaffnete Aufklärung
gegen die Küste Englands . Die Aufträge sind an die
Staffeln und Ketten verteilt . Den schmierigsten Abschnitthat die Viererkette, die heute mit zwei Flugzeugen am
Einsatz beteiligt ist , übernommen. Die Kontrolleder
Themsemündung . Es riecht verdammt nach Flakund Jägern !

Kurze Zeit danach fliegen die beiden H 111 über die
offene See der sinkenden Sonne zu.Die Besatzungen , in manchem Flug gegen Polen und
England erprobt , sind glänzend aufeinander abgestimmt .Ein Begriff , der über allem steht, schioeißt das Könnenaller zu einer unzerbrechlichen Einheit zusammen : Die
Fliegerkameradschaft der Tat !

Längst haben wir die deutschen Vorpostenboote hinteruns gelassen, nur vereinzelt kreuzt noch ein Dampfer
unseren Weg . Das Flugzeug läuft genau auf Kurs . Das
Flugzeug zieht seine einsame Bahn über der Nordsee .
Doch was ist das ? Vor uns liegt ein Küstenstreifen , ebenbrausen mir über ein Feuerschiff hinweg. Ein kurzerBlick auf Karte , Uhr und Kurs . Kein Zweifel : Wir sinddicht vor der französischen Küste !

Nach wenigen Augenblicken ist der neue Kurs auf Eng¬lands Küste eingestellt . . Jetzt gilt es ! Das Ziel liegtvor uns , die Themsemündung. Die Besatzung fiebertden letzten Minuten entgegen. Vor uns senkt sich der
Feuerball glutrot ins Meer . Da , der Leuchtturm vonNorth - Foreland taucht vor uns in der Dämmerung auf.England ?

In steiler Kurve zieht der Flugzeugführer das Flug¬
zeug in der Richtung der Themsemündung. Ein Lebens¬nerv zur Zentrale Großbritanniens liegt unter uns .
Deutsche Kampfflieger über der Themse !

England , spürst du es nun ?
Es gibt keine Insel mehr . . . !

Da . «8 wir» Wirklichkeit : Schiff auf Schiff liegt inder Bucht. Deutlich zeichnen sich die Kästen , grobe und

Programm begonnen werden. Die Familien aus den
Elendsbaracken konnten bereits in gesunden und
ausreichenden Räumen untergebracht werden.Obwohl die deutsche Stadtverwaltung ausgeplünderte
Kaffen vorfand, nahm sie andere wichtige Baupläne so¬fort in Angriff. So entsteht am Auslauf des Ringes eine
moderne V 'erkehrs ' achse in einer Breite von 32
Meter . Nachdem die Brücke über die Rawa verbreitertund im Zug der Straße ein großes Eckhaus abgebrochenwurde, dürfte die neue Verkehrsachse schon in einem Mo¬
nat fertiggestellt sein . Neben einem Zentralkranken¬haus , einem Badehaus , einer KdF. - Volksbildungsstättewird weiter ein großer Ehrenfriedhyf geplant, auf
dem die für Deutschlands Ehre und Freiheit Gefallenen
ihre letzte Ruhestätte finden sollen .

Sozialarbeit der Göring -Werke
Die Steierischen Hermann - Göring -Werke haben be -

schloffen , ihren neu anzusiedelnden Gefolgschaftsmitglie¬
dern Darlehen zur Beschaffung der Wohnungseinrichtun¬
gen zu gewähren. Allein im Jahre 1940 werden rund
1750 Wohnungen fertiggcstellt .Die Wohnungen sollen mit dem vorbildlichen „Deut¬
schen Hausrat " ausgestattet werden, der in Form . Ouali -
tät und Preis den Richtlinien des Reichsheimstättenamtesder Deutschen Arbeitsfront entspricht . Als Anregung für
die eigene Wohnungsgestaltung der Gesolgschaftsmitglie -
der werden zunächst in den Siedlungen Eisenerz ,
Kindberg , Zeltweg . Seegraben , Donawitz ,T r o f a i ch und Köflach Musterwohnungen eingerichtet.

Der Posten oben am MG . wurde abgelött — zweiMann besetzten die Stellung . Trüben , wo die Franzo¬
sen gleich .ihnen ablöstcn , kletterten ein paar Mann auf
die Deckung , schlugen sich wärmend mit den Armen und
dunkel hoben sich ihre Schatten gegen die auskommendeSonne . Dann sprangen sie wieder in ihren Laufgraben.Die beiden Posten suchten im Stacheldraht die Stelle,die die Franzosen in der Nacht durchschnitten hoben muß¬ten und durch die sie wieder znrückgegangen waren.»

Die Nacht — wie schnell war sie vorübcrgegangen.Wieviel Unruhe brachte sie und wieviel Erleben . Sie
versdienkte die Spannung des Krieges und bewies seineHärte und Unduldsamkeit.

Schnell kam der Tag.Die Männer ersehnten die Sonne und ihre Wärme.Mit ihr aber kamen wieder die Salven der französischen
Geschütze . Sie forderten die deutsche Antwort . Und inihrem Krachen , in ihrem harten Schlag vergaßen sie dieNacht, eine Nacht im Vorfeld.Eine von vielen, vielen — aber eine von den ewig un¬vergeßlichen .

kleine , in der sinkeichen Dämmerung ab. 10 20 . 80 Han¬dels , chiffe aller Art uich Klaffen sind es . Unsere beiden
>>e brausen von Kahn zu Kahn , um den fettesten Brockenaufzustöbcrn. Es scheinen auffallend viele Neutrale da-bei zu sein ! Scho» sind ivir über die Bucht hinweg.Drüben zeichnet sich das englische Festland in hartenKonturen gegen den Abendhimmel ab . Harivich muß dairgendwo liegen , sagt uns ein schneller Blick aus dieKarte.

In weiter Kurve fliegen wir die Bucht aufs neue an.Ein Dampfer , ein fetter Bursche , lmtte es uns angetan.Ist mindestens 5000 To. groß. Er fährt nach Sonnen¬untergang ohne Positionslichter, muß also ein Engländersein. Auf ihn nnd hinein mit ihm in Ehurchills Maffen-grab ! Berdainmt , er setzt die Lichter, ein Neutraler —
wirklich ? Keiner von uns glaubt cs in dieser Sekunde.^ och Befehl ist Befehl. Wir müssen die Kennzeichen derNeutralität achten nnd sausen zum nächsten. Zeitver -
, ch m e n d n n g I Er liegt schon auf Grund . Tie¬fer geht s hier nicht : es reicht auch hin . weiter!

Was ist das nun für ein neuer Trick ? Ein« Antennevon Boje zu Boje ? Jrrtnin ? Eine Antenne von Mast zuMast! Nur vom Schiff ist nichts mehr zu sehen. Es liegt
» u , Grund , nur die Antenne ist noch nicht geerdet!Weiter über zwei kleine Kühne — lohnt nicht dieMühe. Dahinter ist gleich ein größerer, Pech — Prienmuß vor uns dagewesen sein. Auch dieser Pott liegt aufGrund . Englands Schifföfriedhof ! Biel Spaß auch wei¬terhin für Herrn W . E . nnd die englische Zufuhr .
Englische Jäger abgehängt . . .!

„Achtung Jäger !" Der MG .- Schütze schreit es in die
Leitung. Jäh führt der Kopf des Kommandeurs herum,der bezeichnctcn Richtung zu . Stimmt , da kommt so ein
Bursche im Tiefflng dicht über der dunklen Wafferfläche
dahinbransend ans uns zu . Noch ist er einen guten Kilo¬meter von uns entfernt . Es ist keineswegs der einzige,wie mir bei einer schnellen Wendung erkennen, ö weitere
Jäger halten genau auf die Theniscmündung zu.

Nichts als türmen , heißt die Parole . Wir ivollen die
englischen Schiffe in ihrem Maffcngrabe doch lieber unter
sich lasten . Ein einziges Naziflugzeug unter so vielen
ehrwürdigen DemokratenmrackS — wir verzichten .

Unser Flugzeugführer , die unangenehme Ueber-
raschung im Nacken, verantwortlid , für Sie Maschine und
das Leben der Besatzung (keiner mödite in diesem Augen¬
blick in seiner Haut steckcnl hat die Kiste mit einem
Sprung dicht über oas Waffer gedrückt und fliegt loS,was die Motoren hergeben . Bravo , die Burschen sind
abgehängt, der Tunst über dem Waffer hat uns ver¬
schluckt, bevor sie heran waren.

Unsere zweite Maschine ist in anderer Richtung ab¬
geflogen , wie wir dann aus dem Rückflug fcststellten,ebenfalls mit Erfolg.

Noch haben wir unsere Bomben. Vorsichtig wittern
wir nach allen Seiten . Vorsiditig pirscht sich der Komman¬
dant und seine Besatzung wieder an das Schiff heran.
Dieses verdirbt uns das Spiel mit dem Wechseln der
neutralen Farben und dem Aufflammen der Posttions -
lampen. Holländer, Belgier , — den Farben nach — dochwas steckt dahinter. Engländer ? Verdammt ! Schon wie¬
der Jäger ! Diesmal gleich 12. Wenigstens sind sie noch
in angemessener Entfernung . Gerade verschwinden sie in
einer Wolke und schrauben sich hoch.

Nun aber endgültig los . Und ab geht die wilde Jagd .
Ehe uns die Jäger aufs Korn nehmen konnten, hat uns
die Dunkelheit verschluckt . Im Westen hält sich daS
Abendrot noch eine Zeitlang als leuditendes Band über
dem Horizont.

Nad>t wird es nun um uns . Die Sterne leuchten durch
die Dunkelheit. Links vor uns leuchtet der Polarstern .Wir halten Kurs Nordost . An Nord klingt die Erre -
rung des Tages ab — eintönig singen die Motoren ihr
Lied . Der Funker freilich hat Hochbetrieb . Er sucht auf
bestimmter Frequenz die Peilung für den Heimatkurs .Weiter, immer weiter.

Schon wird bas Erkennungszeichen nach unten geschos¬
sen , um den Bodenstellen die Heimkehr deutscher Flieger
anzuzeigen. Bald wird , vom Funker angefordert, daS
Landefeuer des Heimathafens auflenchten . Dann setzenwir zur nächtlichen Landung ay. Im Horst wird für
einige Stunden Ruhe sein , bis im Morgengrauen der
Einsatz von neuem beginnt.

Im Wehrmachtsbericht aber sind am nächsten Tage
soldatisch knappe Worte zu lesen : . Bewaffnete Aufklä¬
rung der deutschen Luftwaffe an Englands Küste."

Günther Kleingärtner .
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Zu den britischen Völkerrediisbrüchen :

Nebenstehend : So
sehen die „harmlosen “
britischen Passagier -
dampfer aus, für die
Herr Churchill trotz
schwerster Angriffsbe-
waffnung mit echt bri¬
tischer Heuchelei freie
Fahrt fordert .
Rechts : Der Japa¬
nische Dampfer „Asa-
ma Maru“ von dem
britische Piraten unter
Bruch allen Völker¬
rechts 21 Deutsche her¬
untergeholt und * ver¬
haftet haben .

(Zander - M .)
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3m Schuhe des Westwalls .
Rastloses Fortschreiten der deut schen Aufbauarbeit im Osten

Streiflichter unserer Berichterstatter
Während hier bei u«8 am Westwall und am Ober rheiu unsere Soldaten ans die Befehle des Führerswarten » jede Stnnde bereit, selbst anzngreise» oder de« angreisenden Feind «iederzuwerfe «, während Tag

für Tag ansere Flieger de» dentfche « Lastraum im Weste « nnd Norden schützen, oder auch de« letzten
Schlupfwinkel im Feindesland erspähe«, schreitet im weiten Oste« des Reiches die Aufbauarbeit und die Fe¬
stigung der neuen Ordnung stetig fort. An einem einzige « Tage meldete« uns hierüber nufere Bericht¬
erstatter:

Deutsche Kampfflieger an der Themsemündung
Bewaffnete Fernaufklärung zum englischen Schiffsfriedhof
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Ladens Zugend startet lns neue Sportjahr
. . ®J .

e ncue Sportjahr mit feinen Veranstaltungen
>ur Badens Jugend beginnt, wollen wir einmal Rück¬
schau halten auf die gesamte Sportarbeit deK vergangenenJcchres. Bei den Sportnachmittagen unserer jungen undMadel haben in zäher ausdauernder Kleinarbeit dieSportwarte und Sportwartinnen in einem Jahr die Ge¬samtleistung der badischen Hitlerjugend auf einen Standgebracht , der nicht nur die Teilnahme an den sportlichenReichsveranstaltungen sicherte, sondern der die Vertreterund Vertreterinnen unseres Gaues nicht selten die erstenPlätze erringen ließ .So konnte unsere badische Jugend bei den 4 . Winter -
kampfsptelen der Hitler -Jugend in Garmisch - Parten -
kirchen neun Siege davontragen . Das zweite großeSportereignis des Jahres waren die Jugendmeister-
schaften der Hitler -Jugend in Chemnitz . Auch hier haben
sich unsere Leichtathleten und Leichtathletinnen erfolgreich
durchgesetzt. Gelang es den Jungen , sich mit außerordent¬
lichen Leistungen im Hoch - und Dreisprung an die Spitze
zu schieben, so konnten die Mädel die Jugendmeisterschaftim Kugelstoßen nach Baden beimbringen. In den ver¬
schiedenen Meisterschaften und im Schwimmsport lckgBaden mit in der Entscheidung . Im ReichSschießwett-
kampf stellte Baden nach der Mannschaft der Reichs -
jugendführung die beste Gebtetsmannschaft. in der Einzel¬
bewertung konnten unsere Jungen sogar den ersten Platz
belegen .

Einen ganz besonderen Erfolg haben unsere Mädel
noch zu verzeichnen . Sie konnten sich beim Sportfest des
Reichsbunder für Leibesübungen In Mannheim , an dem
600 BDM .- Mädel an der Grundgymnastik teilnahmen,die besondere Anerkennung des Reichssportführers und
den von diesem gestifteten Preis sichern.Nun gilt es , all das Erreichte weiter auszubauen ,die sportliche Ertüchtigung unserer Jugend auf breitester
Basis weiter vorzutreibtn . An diesem Ziel arbeiten die
Jungen auf allen Sportgebieten , angefangen bet den
Hindernisstaffeln und Wettläufen der Pimpfe bis zu den
HJ . -Kameraben, die über die gute Gesamtleistung hinaus
besondere sportliche Begabungen in eisernem Trainingweiter schulen. An diesem Ziel arbeiten aber auch die
Mädel des BDM . - Werkes „Glaube und Schönheit " in
ihren Gnmnastik - ArbeitSgemeinfchaften , deren bereits
über 40 in Baden bestehen. eS arbeiten daran die BDM .-Mädel und die Jungmädel -Sportdienstgruppen , die in
Zusammenarbeit mit dem Reichsbund für Leibeserziehung
für besondere Sportarten wie Rollschuh . Eislauf , Schwim¬
men und Hockey aufgebaut worden find.Voller Spannung erwarten sie min die Ergebnisse der
ersten großen Sportveranstaltung der Hitler -Jugend in
diesem Jahr . Am 27. und 28. Januar tritt die badische
Hitler -Jugend zu ihren Skiwettkämpfen in Neustadt
sSchwarzwald ) an . Wir hoffen , daß diese Skiwettkämpfeeinen guten Erfolg haben werden. I . Hz.

Oie Zügen-Hilfe im Kriege
bei allen Ortsgruppen ist erwünschtMeldung weiterer ehrenamtlicher Helfer

Seit 1983 bemüht stch die NS . - V o l k s w o h lfah rt
kraftvoll und erfolgreich um den Aufbau zusätzlicher Maß¬
nahmen, die in Umkehrung früherer Verhältnisse in er¬
ster Linie vorsorgerische Wirkung haben sollen . Be¬
sonders anerkannt ist in diesem Zusammenhang die Ar¬
beit der westlichen und siidwestlichen Gaue des Reiches .In unserem Grenzgau Baden finden wir in der all¬
mählich aufgebauten NSV . -Jugendhelferschaft eine beacht¬
liche Hilfstruppe . Neben 31 hauptamtlichen Kräften be¬
mühen sich insgesamt 4719 ehrenamtliche Helfer <2679
männliche und 1840 weibliche) , verteilt bis in die letzte
Ortsgruppe des Gaues , erfolgreich um dieses Arbeits¬
gebiet . Neben vielen anderen Zahlen zeigen am besten
die Angaben über das Pflegekinderwesen den Umfangder Aufgabe : insgesamt 8335 Pflegestelleu werden durch
die Organe der NSV . beaufsichtigt , oder : die Erziehungs -
beratung der NSB . wurde im vergangenen Monat in
3774 Fällen in Anspruch genommen .

Welche Wirte an Kleinarbeit mit diesen Arbeitsvor¬
gängen verbunden ist , läßt sich im besten Falle nur er¬
ahnen. Jugendhilfearbeit war schon in den Zeiten des
Friedens von größter Bedeutung, jetzt im Kriege, ist eine
starke Durchführung aller erforderlichen Maßnahmen
unerläßlich. Der Krieg begünstigt in jedem Falle immer
die Gefährdung Jugendlicher . Väter, . Lehrer, Erzieher
und Vormünder steften vielfach bet der Wehrmacht : sie
sollen wissen, daß für ihre Kinder gesorgt wirb. Die
Mutter kann stch sehr oft dem eigenen Kinde gegenüber
nicht so recht durchsetzen. Die ErziebungSleistung. der per¬
sönliche Einfluß und die Lenkung seitens des Vaters
fehlt . Dazu kommen die Gefahren der Verdunkelung, die
besondere Gefährdungsmomente in stch birat für alle
jene Jugendlichen, die ohnehin aus innerer Veranla¬
gung oder aus Erziehungsmangel zu Unregelmäßigkeiten
und Umherstreichen geneigt sind .
Große Verantwortung

So versuchen Staat und Jugenbhilfe das Beste , um
der an stch gesunden Jugend entscheidend zu helfen . An¬
dererseits ist der Kampf gegen absolut verdorbene Ele¬
mente, der Kampf gegen jugendliche Verbrecher mit je¬
der Konseguenz ausgenommen. Aber auch hierin ist oft
zu helfen , wenn es unter Mitarbeit aller Volksgenossen
gelingt, jugendliche Rechtsbrecher möglichst frühzeitig zu

erfassen und durch planmäßige Ermittlung von Erzie-
tzungsnotständen, Entwicklungsschwierigkeiten vorbeu¬
gend zu wirken, damit aus einem kleinen Dieb oder ei¬
nem Spiel mit Streichhölzern kein Raubmörder oder
Brandstifter wird.

Was unsere Generation zu leisten hat, wird als Frucht
einst unserer Jugend zufallen. Nationale Pflicht ist es ,dafür zu sorgen , daß diese Jugend körperlich und seelisch
zu dieser Uebernahme fähig ist , nationale Pflicht eS aufallen Gebieten unserer neuen deutschen VolkSpflege die
eigene Volkskraft zu steigern.
Hn erster Linie vorbeugende Maßnahmen

Die Jugenbhilfe und die dafür verantwortlichen Stel '
len, voran die NSV . - Jugendhilfe — als uktioi -
stisches Moment — , das Jugendamt , die Schule und : ie
Hitlerjugend , haben wichtige und uuausschiebbare Crzte-
hungsausgaben zu erfüllen, wobei in er st er Linie
vorbeugende Maßnahmen eine ausschlaggebendeRolle spielen .

Unsere Jugendamtes : werden ihre Pflicht erfüllen,dazu kommt die freie Jugendhilfe , an ihrer Spitze tie
NSV . - Jugendhilfe , die sich im Aufsinden und in der
Durchführung neuer Wege in jeder Beziehung bewährt
hat, und nicht zu unterschätzen ist der Einflug , den die
Hitler - Jugend in ihrer Gesamtarbeit auf die Jugendli¬
chen ausstrahlt , in allen Dingen , in denen es auf die per¬
sönliche Ehrenhaftigkeit der Jugendlichen ankommt .Die seitens der Negierung seit Kriegsbeginn erlassenen
Verordnungen unterstützen die für den Augenblick er¬
forderlichen Mahnahmen . ES wird in erster Linie auf
die Verordnung über den Einsatz der älteren Schul¬
jugend und aus den Erlaß über den Jugendarbeitsschutz
und den Einsatz im Kriege bingewtesen . Des weiteren
ist von größter Bedeutung , daß die Nachwuchslenkung
und Berufsberatung für Jugendliche mit allem Bedacht
ausgeübt wird , denn eine richtige Berufswahl ist mit
das stärkste Mittel gegen die Entstehung von Verwahr -
losungserfcheinungen. Das sind natürlich Dinge, die zu¬
nächst wohl am meisten Probleme der Großstadt sind.
Dessen ungeachtet bedarf es auch innerhalb der Derfge-
meinschaft und der Kleinstadt bestimmier Maßnahmen,
zumal dort wieder andere Momente, die in der Groß¬
stadt nicht gegeben sind , hinzukommen. A. W.

Handwerkerwettkampf auch im Kriege
Auf Anordnung des ReichsokganisationsleiterS Dr .

L e y wird der Handwerkerwettkampf von der
Deutschen Arbeitsfront auch im Kriegsjahr 1949 durch-
gesllhrt . Für die Beurteilung der Arbeiten werden diesesMal in stärkerem Maße Zeichnungen und Photos heran-
gezogen. Der Reichskampf umfaßt 1940 nur bisherige
ReichS- und Gausseget, sowie Inhaber von Leistungs-plaketten des Handwerks und wird von der Reichsdienst¬
stelle direkt durchgeführt. Tie Gaue veranstalten Gau-
wettkämpse und können bei Bedarf auch zuvor Kreis -
auSscheiduugen ansetzen. Die hier ermittelten Sieger sind
zum Reichskampf 1941 zugelassen .

* Eberbach a. N . <Auf der Schwarzkittel «
jagb .) In unserer Gemarkung, Jagdbezirk Falken - Gc -
säß gingS auf die Schwarzkitteljagd. Im letzten Herbsthatte bas vom Bauern gefürchtete Wild erheblichen Scha¬den angertchtet. Es gelang, drei Schwarzkittel zur Strecke
zu bringen.

* Karlsruhe . Verordnung überdie Bekämp -
sungderBienen leuchen .) Die Nummer 1 des Ba¬
dischen Gesetz - und Verordnungsblatts enthält eine Ver¬
ordnung des Ministers des Innern , wonach der 8 16 der
Verordnung über die Bekämpfung der Bienenseuchen
eine neue Fassung erhalt . Darin wird die Vergütung
der Bienensachverständigen neu geregelt.* Langenbrand ( Murgtal . ) Durch einen Brand
ist das NathauS zerstört worden. Infolge der erschwer¬ten Löscharbekten brannte das Haus völlig nieder. Die
Brandursache ist noch nicht bekannt.

D Emmeudiugo« . ( Betriebsunfall .) In den
Nachmittagsstunden des Donnerstag wurde der Flachs-

. meister Rudolf bei der Firma Erste Deutsche Ramiegesell¬
schaft von einem tödlichen Unfall betroffen. Trotz aller
Sicherheitsvorkchrungen geriet er mit der Hand zu nahe
an eine der Maschinenwalzen, was zu einer äußerst
schmerzhaften Art Verletzung führte. Der Verunqliicktewurde unverzüglich mit dem sofort herbetgerusenenKrankenwagen in die chirurgisch« Klinik nach Freiburgverbracht.

Freitag , 26 . Januar 1940

Die Preise in Deufsdtland im Jahre 1939
Niveau im ganzen auf dem

* Berlin , 25. Jan . In einem zusammen fassenden
Ueberblick über die Preisentwicklung im Jahre 1939, der
cm ersten Hest des neuen Jahrgangs von „Wirtschaft
und Statistik" veröffentlicht ist . wird gezeigt , daß das
deutsche Preisniveau im abgelausenen Jahre im
ganzen auf dem bisherigen Stand gehalten
worden ist . Während im Aicsland seit Krieasausbruch
die Preise erheblich gestiegen sind , liegen sowohl die
deutsche Indexziffer der Großhandelspreise als auch die
Indexziffer der Lebenshaltungskosten Ende 1939 nur um
etwa 1 Proz . höher als Ende 1938 . Durch straffe , noch
weiter ausgebante Preislenkung konnten gewisse preis¬
steigernde Tendenzen, die mit der Umstellung der Wirt¬
schaft auf die Ausführung des Vierjahresplanes und
insbesondere auf die Verwendung heimischer Rohstoffe
verbunden waren , weitgehend ab geschwächt wer¬
den . Vor allem ist auch die Banwirtscha ^ t durch
eine Reihe von Maßnaihmen — in erster Linie durch die
Verordnung über die Baupreisbildung vom 16 . Juni
1939 — einer unerwünschten Erhöhung der Baukosten
Einhalt geboten worden. Soweit möglich, wurden auch
Preise herabgesetzt , wie z . B . für Nähmaschinen ,

bisherigen Stand gehalten
Schreibmaschinen , Kachelerzeugnisse und die von der Land¬
wirtschaft verwendeten Elektromotoren und Elektrogeräte.
Der Einfluß der vom Weltmarkt ausgehenden Steige¬
rung der Preise für Einfuhrwaren wurde aroßenteils
ausgefangen. indem durch Ausgleichszölle und eine , be¬
wegliche Zollbelastung oder durch Festsetzung von In¬
landspreisen auch für diese Waken ausgeglichene Preise
geschaffen wurden . So hat sich die Indexziffer der aus -
landsbestimmten Warenpreis« im Jahre 1989 nur um
etwa 5 Proz . erhöht, während die Jnderziffer der Welt¬
marktpreise um etwa M Proz . gestiegen ist .

In der Verbrauchswirtschaft sind die Preise
der wichtigsten Nahrungsmittel , wie Brot . Fletsch . Kar¬
toffeln und Gemüse auf dem gleichen Stand gehalten
worden. Lediglich die Preise einiger Genußmittel , z . B.
Bier , sind durch Erhebung einer KrieaSsteuer erhöht
worden. Auch die Preise für Heizung und Beleuchtung,
für die meisten Gegenstände deS sonstigen Bedarfs und
die Wohnnngsmieten sind qleichgeblieiben . dageqen
zogen die Preise der Bekleidnngsgegenstände im ganzen
etwas an . Die Jnderziffer für Bekleidung war im De¬
zember 1989 um 1,9 Proz . höher als tm Dezember 1938.

Wehmadif Del erhielt einen Stoß
Organisation gegen Rohstoffmangel

O Berlin , 25. Jan . In einem Rnndfnnkvoktrag sprach
Dr . Fischer vom Retchswirtschaftsmintsterium über
„Die deutsche Treibstoffversorgnng" . Er wies darauf hin,
daß wir schon vor Ausbruch der Feindseligkeiten durchden
Vierjahresplan die Selbstversorgung in einem
hohen,Maße sichergestellt haben . Durch die
Kriegswirtschaft ist die Selbstversorgung mit Kraftstoffen
natürlich noch erheblich gesteigert worden.

An der Sicherstellung der nötigen Bestände an Ben¬
zolen, Spiritus , der Jette und Oele sind die deutschen
Ingenieure und Chemiker durch ihre Erfindungen
wesentlich beteiligt. Deutschland hat als erstes Land die
Hydrierung der Kohle praktisch verwirklicht und
außerdem die besonderen Mischungen der Kraftstoffe für
unsere Hochgezüchten Motoren genau studiert. Dazu
kommt die rechtzeitige Rationierung der
Treibstoffe , zu der sich ja nun auch England trotz

Oie Treibstoff Versorgung im Kriege
feiner angeblich reichen Nohölquellen in immer schärferer
Weise entschließen muß .

Zum Benzol und Spiritus ist in legier Zeit noch das
Treibgas gekommen , aus das nacheinander alle Last¬
wagen umgestellt werben, wodurch wieder eine große
Menge Benzin und Dieselöl für die Wehrmacht frei wird.
Außerdem ist der Import aUS den Ländern, die sich von
der britischen Blockade stet hälten könnten, durch die
neuen Handelsverträge weiter gesteigert wor¬
den . Durch alle diese Maßnahmen hat die Weltmacht Del
durch die deutsche Organisation einen entscheidenden
Stotz erhalten , und die Drohung der gesperrten Roh¬
stoffmonopole ihren Schrecken verloren . Das deutsche
Bolk hat die Pflicht, so schloß Dr . Fischer seinen Vortrag ,
diese „nationale Selbstversorgung" durch äußerste Spar¬
samkeit zu unterstützen. Wer Treibstoff vergeudet, schwächt
die Landesverteidigung.

«lewer Wirfsdiaffsspiegel
414 (ft . 8 bzto . fl) % Bad . Kommunal Soldenlethe von IflÜO 'l .

Die am 1. April 1340 föllige LtlyunaLrate von 143 000 M wird
durch angetanste Stücke geleistet , eine Auslosung findet daher nicht
statt.

DaS norwegische Handelsdepartement bat dem Dwrting einen
Zehnjahresplan für die Durchführung zahlreicher Hafendauten ein-
geretcht . Besondere Beiückstchtiguny Höbet in diesem Plane Sie
Fischerei.

In Bulgarien wird eine sowjetrusstsch « Handelsvertretung er¬
öffnet, uni den Warenaustausch zwischen Bulgarien und der Sow¬
jetunion zu organisieren.

Fachgruppe Bersandvertreter . Laut Erlaß de» ReicchSwIktschgstr .
winistertunts vom 16. 1 . 40 Val die Fachgruppe Wareiwenreler in
der Wertschastsgruppe Handel mit soiorttger Wirkung die Be¬
zeichnung Gruppe Versandvertreter erhalten . Damit wird die enge
Zusammenarbeit der in dieser Fachgruppe zusammengeschllossenen
selbständigen Kaufleute mit den Versandetnrichtungen der verschie¬
denen Handeltsorinen zur Versorgung de» letzten Verbraucher» ge¬
kennzeichnet .

Starker landwirtschaftlicher Produktionsapparat
Tie Betriebsausgaben der Landwirischast sind , wie das Stati¬

stische NeicbSamt im neuen Heft von .. Wirtschaft und Statistik " mit¬
teilt . auch im Wirtschast- javr 13.38,33 weiter ge st iegen . da
sich die Bestrebungen zur Erhöhung der landwirtlkbaftlichen Erzeu¬
gung weiterhin in höheren Investitionen für Maschinen und Ge¬
rät « sowie einem stärkeren Diingenrlttclverbrauch auswirken . Da¬
neben sind auch die Lohnausgabcn weiter gewachsen . Im alten
Reicl>sgebiet veliesen sich die Betriebsausgaben im Wirtschaftssadr
1933/33 aus rund 7,35 Milliarden M , das sind rund 480 Mill . Jtn
oder 7 v H . mehr als tm Vorjahr . Die Aufwendungen für Maschi¬
nen und Ackergeräte sowie für die Unterhaltung des Inventars
nehmen immer größeren Anteil an den Betriebsausgaben ein und
erreichten im vergangenen Wirtschaftsjahr beinahe den im letzten
Jahrzehnt wichtigsten Posten der tivhnc . Seit Beginn der Erzeu-
gungsschlacht ist der verbrauch der Landwirtschast an gewerblich er-
zcugien Bcttievimitleln mrugcnmätzig um üder di « Hälft« gestiegen .
Infolge der eingclretcnen Preissenkungen für Handelsdünger sowie
Mr Maschinen und elektrischen Strom haben sich di« Ausgaben da¬
für jedoch um weniger als die Hälfte etböht . tm Wirtschäflssabr
1338/33 wurde dafür rund 1 Milliarde ÄN mebr aufgewandt al- tm
Wirtschaftsjahr 1931/35 . Die deutsche Landwirtschaft ging also mit
einem starken und durch neue Anlagen aekräftlglen Produttwitsappa -
rat in das Kriegswiitschaftsjabr 1330/10 . Die Voraussetzungen für
«ine ausreichende NabrungSiniitelversorgnng sin» demnach auch unter
dom Gesichtspunkt der Betriebseinrichtung durchaus günstig .
Für eine ausreichende weitere Versorgung mit Betriebsmitteln »Nd
Arbeitskräften wird im Rahmen der kricgswirtschasllichcn Maßnah .
men gesorgt.

Hanfbericht
Italien : Die Abgaben aus den Magazinen sind wegen einer

schwebenden NcuregeUing in der Berlekluirg ettväs zum Stillstand
gekommen . Die Markttage ist sonst unverändert . >m» die Prcts -
tcnden, nach wie vor fest . — Jugoslawien : Mangel » schlen-
der Bob' äke kamen mir ganz minimal « Umsätze zustande. Die
Preise stich unverändert fest.

Hamburger Sohlachtviehmarkt
Hamdurg , 28 . Jan . DMlachtvtkbmarlt. Preis « : Ochsen : a 48.50.

b 41.50 . c 36 .50 : Bullen : a 43 .50. d 33 .50 . c 34 .50 : Kühe: a 43 .
"

b M .ch. c 33 .50. d VIS 24 >- Färsen (Kalbinnen ) : a 44J» . v 40 .
C S >.60. Dcvvälieiwer Rsicher 00.50 : Lämmer und Hammel : aldl 50. b2 50. c 43 : Schale : e 43. s 38, a 25 - 31 .

Hin Hankmonopol ln Hnlgarlen
Infolge der durch den Krieg verursachten Schwierigkeit, RaNia

und Jute aus dem Ausland zu dcschafsen . ist die Bedeutung der
Hansproduktiou für Bulgarien gestiegen. S » wunde beschlossen, den
Handel mit Hanf bei der Direktion für den Ankauf und dl« töii *
fuhr von Getreide zu monopoliflercn und den Produzentenpreis zu
erhöhen . Die Hanfernte war mit etwa 43 000 a Hanffasern größer
als im Vorjahr . Für den Export standen jedoch nur 5000 g zur
Verfügung . Da für 4500 q Erportbewllligungen erteilt wurden ,besteht praktisch kein AuSfUhrübekschitß mehr . In diesem Jahr sollder Hanfanbau betuächttich erhöht werden.

iMiHiliiiimiiiiiiiiiiiiimiimmiimiiiiiiiiiMiiiiiimMiiiiliiHmmiiiiiiiiiiinii imiiiiiiiiiiiiu
Abbau Runb um Royal Exchange Corner in der
ln der Olty Londoner City haben nicht nur die füh¬

renden britischen Banken ihren Sitz , son¬
dern auch die großen Handelshäuser für Metalle, Kaut¬
schuk und Wolle . So war es wenigstens zu FrtebenSzet-
ten : augenSltckltch dürfte es tu der Gegend von Lombard
Street und Mtnetng Laue etwas weniger lebhaft zu¬
gehen , da nach Kriegsausbruch viele große Londoner Fir¬
men angstvoll ihre VerwaltungSsthe auf das platte Land
verlegt haben. In Friedenßzettcn war - London das
Zentrum internationalen Rohstoffhan -
b e l S : selbst amertkantsche und asiatische Firmen tätigten
Einkäufe über London , und die Londoner Rohstoffpretfe
waren dt « allgemeinen Standard - Preise . Die Engländer
haben inzwischen die Erfahrung machen müssen, daß eine
solche Weltstelluna schnell verloren gehen kann . Was bei
Ausbruch beS Krieges nicht automatisch zerstört wurde»
ist durch Sie allmählich auch tu England spürbar wer¬
bende Rohstoffknapphett gefäbrbet. Die Wollvörse ist be¬
reits geschlossen , so Wollftrmen der Londoner City
werden ihre Geschäfte schließen müssen. Der Wollkontroll-
plan der englischen Regierung gibt ihnen keinen Lebens«
raum mehr. Mit der Ausschaltung deS tu London ansässi¬
gen WollgroßhandelS trifft die englische Regierung einen
Lebensnerv der Londoner City , — bas ist nicht zuviel
gesagt . Der zwischenstaatliche Handel hat England reich
Und mächtig gemacht : seine Vernichtung, mag sie auch noch
so langsam vor sich gehen , bringt England um ein gut
Teil seiner weltwirtschaftstchen Geltung . Demgemäß
kann man sich sagen , daß die englische Negierung nur
ungern an die Aufstellung irgendwelcher Kontrollpläne
berangeht, hofft sie aber, durch schwache Nachahmung deut¬
scher WirtschastSmethoden eine Notzeit überbrücken zu
können ? Zweifel sind erlaubt , ob England solches Ver¬
fahren Nutzen bringen kann . Deutschland ist durch Ar¬
beit groß geworden. England durch Handel , — zwei
grundlegende Unterschiede . Deutschland setzt unter allen
Umständen das fort , wodurch eS seinen Aufstieg berbei-
gesührt hat : die Arbeit . England baut das ab , was ihm
Geld ins Haus geführt hat. den internationalen Zwischen¬
handel.

»crrech , 1938 bei Otto Jank «, Leipzig.

( 7)
Draußen sagte er mir , baß er nun wohl öfter kommen

wolle und vor allem heute nachmittag noch einmal eben ein
Bild von Dietrich Vorwerks Vater bringen wolle , um
das der Kranke inständig gebeten habe . Sie wundern
sich vielleicht , Herr Doktor, warum ich das alles so aus¬
führlich schildere. Aber gerade durch die eigenartige Be¬
gegnung der beiden jungen Männer wurde ich so seltsam
schnell zu meinem Handeln getrieben, daß ich versuchen
muß , c8 auch Ihnen dadurch erklärlich zu machen. Da¬
bei weiß ich im Grunde nicht, was mich an all dem so er¬
griff. Ich hatte plötzlich den dringenden Wunsch, mehr
von dem Kranken zu missen, wollte aus diesem Wissen
heraus ihm irgendwie raten oder helfen. Ich bat See¬
hofer , einen Augenblick zu warten , »nd ging zur Ober¬
schwester, um mir zwei Stunden Urlaub geben zu lassen.
Ter Schlosscrgeselle wußte vor Bcrlegenhcit erst nichts
zu sagen , als ich ohne die schwesterliche Tracht tm Stra -
ßenkleib neben , ihm stand und ihm erklärte , daß ich zur
Wohnung seines Freundes mitkämc ."

Hella hob für einen Augenblick die Augen von ihren
Händen. Sie sah, daß Doktor Martens ihr aufmerksam,
mit leichter Ungeduld tm Gesicht zuhörte. Sie ließ ihren
Kopf wieder sinken und fuhr rasch fort, als fürchtete sie
in diesem Augenblick eine llntcrbrechung.

„AlS wir schon auf der Straße waren , schien ihm baS
Absonderliche meiner Begleitung und Anteilnahme zum
Bewußtsein zu kommen . Er gebrauchte Ausflüchte, um
mich von meinem Vorhaben abzubringen . Dabei sah er
mich wiederho ' t mißtrauisch von der Seite an. Als ich
ihm aber offen und ruhig auseinandersetzte, daß ich sei¬
nem Freunde Helsen wolle und er ruhig Vertrauen zu
mir haben solle, schwand seine Zurückhaltung. Er begann
einfach und klar zu erzählen. Dabei merkte ich , daß sich
hinter seinem rauhen Aenßeren viel Klugheit und Lebens¬
erfahrung verbargen . So Hab« ich au- seinem Mund die
Lthtn ^geschichte von Dietrich Vorwerk erfahren, während

wir der Behausung der beiden , einer Mietskaserne im
Osten der Stabt , entgegcngingen."Doktor Martens konnte sich dem Eindruck ihrer Er¬
zählung nicht entziehen. Die Art , wie sie alles mit per¬
sönlichen Deutungen erfüllte, ließ ihn seine abwehrendetaltung immer wieder vergessen . Seine verstohlenen

licke nach der Uhr — es ging schon gegen zwei , und er
hatte am Morgen zwei schwere Operationen vor sich- —
wurden seltener, je länger er ihr zuhörte. Er bestellte
noch etwas zu trinken.

„Ich sehe , es ist schon spät "
, lächelte Hella, alS siemerkte , baß seine Ungeduld vergangen war.

„Sprechen Sie weiter" , bat er.
Ihr Lächeln entwaffnete ihn vollends.
„Dietrich Vorwerk ist der Sohn eines Wiener Rechts¬anwaltes . Die Ehe war wohl nicht sehr glücklich . AlS

einziges Kind war der Junge dem Vater besonders ans
Herz gewachsen. 1919 zog er in den Krieg. Dieter standdamals noch drei Jahre vor seinem Abitur . Als der Va¬
ter nach zwei Jahren verwundet zu einem längeren Ur¬
laub nach Wien kam, war er zum Jüngling herangewach -
srn . Eine verschleppte Lungenentzündung verfolgte ihn
mit dauernder Kränklichkeit . Sein Wunsch, seine siebzehn
Jahre an der Seite des Vaters für die Heimat an der
Front einsctzen zu können , wurde ihm versagt. Um so
mehr muß er darunter gelitten haben, baß seine Mutter
neben ihm ein oberflächliches , vergnügungssüchtiges Le¬
ben führte . So fand er, auf sich allein angewiesen , immer
fester zu seiner angeborenen Liebe für die Musik . Sein
Vater hatte schon in frühen Jahren diese Neigung auf¬
merksam gepflegt . Er ließ den Jungen im Geigcnspiel
von hervorragenden Lehrern ausbilöen . Die letzte Bitte
an seinen Vater , der im Frühling 1917 wieberhergcstellt
an die Front zurückkehrte , galt der Erlaubnis zum Be¬
such der Musikhochschule nach dem Abitur . Er wollte die
Musik zu seiner Lebensarbeit machen, und der Vater war
einverstanden. Wenige Monate , danach fiel der Vater .
Sein Name wurde in den Heeresberichten auszeichnend
enannt . Er hatte bei einem Angriff durch Einsatz seines
cbens eine wichtige Bergstellung durch Sprengung vor

der Einnahme bewahrt. Dietrich Vorwerk war noch ein
halbes Kind und doch schon voll beS Ernstes frühen Man - ,nestums in die tiefste Verzweiflung gestoßen . Er zog sich
von allen Freunden zurück. Die Musik blieb ihm allein
als Trost . Sehen Sie , Doktor Martens , ich kann auS
eigenen ähnlichen Erlebnissen verstehen , wie auS der trö¬
stenden Sendung der Musik Leidenschaft und eine hohe
Mnstlerische Reife wachsen können.

Diese Leidenschaft führte Vorwerk weit über den
engen KreiS mnstkalischer Begabung hinaus . Schwerer
noch als öer ToH des Vaters mutz ihn die Entfremdung
von seiner Mutter getroffen haben. Sie war ohne den
bindenden Einfluß des Vaters noch größer geworden.
Die Mutter tat nichts , die Kluft zu schließen. Sie nahm
bald nach Kriegsende, gesichert durch ein eigenes ansehn¬
liches Vermögen, ihr früheres Leben wieder auf . Sie
ließ ihren Sohn eigene Wege geben und kümmerte sich
nicht weiter um ihn . Er war wohl In allem so sehr ein
Abbild ihres ernsten , grüblerischen ManneS , daß sie seine
Nähe wie eine böse Erinnerung mied . Dietrich Vorwerk
studierte drei Jahre lang an der Mitsikhochschulr in Wien.
AlS er seine Volljährigkeit erreicht hatte, begannen be¬
reits seine musikalische Begabung und die Kunst seines
GelgenspielS bei seinen Lehrern und Kameraden Bewun¬
derung zu erregen . Die Schule hatte ein erstes Solisten¬
konzert mit ihm angesetzt, das seinen Namen auch bald
in eine breitere Oeffentlichkeit gebracht hätte. Kurze Zeit
vorher überraschte ihn seine Mutter mit der Mitteiluna ,
daß sie sich in einigen Wochen wieder verheiraten werde .
Sie stellte ihm einen älteren Mann vor . der sein wenig
gepflegtes Aeußeres und den sichtbaren Mangel an guter
Erziohung durch ein lautes Benehmen und prunkvolle
Lebensgewohnheiten zu verbergen suchte . Cr war wohl
einer der im Kriege reich gewordenen Schieber, deren
Weizen in den ersten Nachkriegssahren besonders blühte,
und die eS verstanden, rasch in alle Gesellschafis-kreile
Eingana zu finden . Vorwerk weigerte sich , ihn al» seinen
Vater anziicrkennen, tind nannte die Absicht seiner Mut¬
ter eine Schändung des Andenkens seines gefallenen
Vaters . Als sie bei ihrem Entichluß blieb , floh er ans
Wien . Er nahm nichts mit als seine Geige und ein Bild
des BaierS . Er hungerte sich mit Gelegenheitsarbeit und
Geigenspicl biS München durch , wo er vor einem halben
Jahr ankam und dnrch Geigenstunden oder Mitwirkung
bei Hochzeitsfeiern und ähnlichen Veranstaltungen küm¬
merlich sein Leben fristete.

"
Hella machte eine Panse und holte ein wenig Atem .

Sie hatte rasch und immer eindringlicher aesvrochen. Sie
trattk ein wenig von ihrem Tee . Doktor MartenS starrte
selbstvergessen und mit einer Anteilnahme, die ibr fast
unerwartet kam. in ihr Gesicht . Sein Blick machte sie
verlegen. Sie wußte nicht gleich, wo sie stehen geblieben
war . „Erzählen Sie doch weiter"

, bat er mit dunkler Stim¬
me . Sie sammelte stch mühsam. Sie spürte nun , wie die
ersten Zeichen von Müdigkeit über ihre Stirn strichen.Mit leiser Stimme nahm sie ihre Schilderung wieder auf.

„Als Karl Seehofer so weit in der Erzählung über
seinen Freund gekommen war , langten wir vor dem
Hause , in dem er und Vorwerk wohnten, an . Wir stiegen
drei Treppen des dumpfen und unfreundlichen Hauies
hoch und betraten zwei miteinander verbundene Man -
sardenzimmer. die einen trostlosen Eindruck machten . Bet¬
ten , Tisch und Stühle n»aren der gairze Hausrat . An den
Wänden war die Nässe zu einer dünnen Eisschicht ge¬
froren . „Hier haben wir uns kennengelerni" . nahm See¬
hofer sein Gespräch seufzend wieder aus . „Zuerst lagen
wir uns oft in den Haaren ." Er lachte mich treuherzia
an . „Wissen Sie "

, sagte er zu mir . „ ich war bei den
Kommunisten und wollte Dieter auch dazu Herumkriegen .
Aber er wollte nicht , und das begründete er und zeigte
mir die Dinge nun so . wie ich sie früher nicht gesehen
habe . Und da behielt er dann also recht, und « S dauerte
nicht lanae , da wollte ich auch nichts mehr mit ihnen zu
tun haben. Die Folge aber war . daß ich meine Arbeit
verlor und wir uns gegenseitig bei trockenem Vr.ot trö¬
sten mußten und manchmal auch bei gar keinem . Ich
hatte noch meine Arbeltslosennnterstützung. So ging es
mir nie so schlecht wie Dieter , ,Der hatte nur seine Art , sich bas nicht merken zu las¬
sen. Aber er wurde immer elender und saß immer häu¬
figer zu Hause . Manchmal spielte er Geige . Ich sag '
Ihnen , da wurde mir immer ganz anders . Wir waren
dann auf einmal nicht mehr in der Mansarde und nicht
mehr hungrig und es roch nicht mehr nach Essen und Ab '
fällen und schmutziger Wäsche . Ich habe gar nicht gewußt
daß Musik etwaS Schönes ist . Ta konnte man die Augen
schließen und träumen ."

Hella lächelte in Erinnerung an dieses Bekenntnis .
Sie sah den Arzt fragend an. Sein Blick bat, sie solle

fortfahren .
- „Ja , Seehofer wurde immer gesprächiger an diesem
Tage . Es schien mir , als habe er lange vergeblich gewar¬tet, sein Herz wisder einmal auSschütten zu können . Bon
anderen jungen Arbeitern ans der nahen Fabrik erzählte
er : „Sie kamen an solchen Abenden oft . wenn Dieter
spielte . Die beiden Zimmer waren dann voll von Men¬
schen . Ganz still war es trotzdem . Wir hörten kaum unse¬
ren Atem . Nur der Klang der Geige stan» feierlich und
wie ein großes , unbegreifliches Geschenk für uns arme
Verlassene im Raum ." Können Sie mir nachfühlen , Dok¬
tor Martens , wie mich diese Worte packten ? Diese lautere
Kindltchkelt ? Diese verhüllte Jungensfehnsucht? WaS
wissen wir doch wenig von diesen Menschen und ihren
Herzen!" (Fortsetzung folgt.)
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pforzheimer Allerlei

Das Ergebnisses Eintopf - Opfersonntags
im Kreise Pforzheim war wieder vorbildlich . Der Kreis
wendete die schöne Summe von 20 272 Mark . Den Ge¬
bern und Sammlern sei dafür Dank gesagtl

Die Ortsgruppe Bohrain
versammelte ihre Mitglieder tm Ketterer -Saal unter Lei¬
tung von Pg . S ch e y t t , der den Ortsgruppenleiter ver -
trat . „Deutschland und seine neutralen Nachbarn " wardas Thema eines Vortrags des Pg . K a m p e r t. Der
Neöner betonte die wirtschaftlichen Werte , die der Füh -
rer neben den bedeutsamen politischen Leistungen und

bis heute geschaffen hat , besonders im
ludoitlichen Raume . Tie guten Beziehungen zu Jugo -
Ilawien , Ungarn und Rumänien kamen zur Sprache und
ore groben Möglichkeiten , die durch den Abschluß des
Wirtschaftspakts mit Rußland sich für Deutschland eröff¬net haben . Italien stehe heute gefestigter denn je in be¬
freundetem Verhältnis zum Reich. Der Führergruß und
das Engellandlied beschlossen den Abend.

Ein Lichtbildervortrag tm Alpenverein
Vor zahlreichen Zuhörern gab Dr . Walter Witzen -

mann von dem reichen Bilder - und Erlebnisschatz , den
der verstorbene , weitbekannte Bergsteiger Adolf Witzen-
wann in seinem Leben gesammelt hat , in einem Licht-
bildervortrag eine Anzahl ausgesuchter Proben . AuS dem
Nachlaß seines Onkels ließ der Redner „Die Bergweltum die Pforzheimer Hütte " vor den Erschienenen im
Saale des Hotel Sautter erstehen . Er begann mit der
Anfahrt von Innsbruck her zur Hütte , die die Sektion
Pforzheim im Jahre 1924 erstellt hat . Herrliche Wunder
der Bergwelt sind festgehalten in diesen Bildern des Sell¬
horn und seiner Umgebung , den der Verstorbene erschlos¬sen hat wie kein anderer . Der Redner begleitete ihn aufeiner großen Anzahl von Ersteigungen , konnte also das
Erlebte und Erschaute aus eigenen Eindrücken wieder¬
geben . Die großen Verdienste Adolf Wttzenmanns ehrtedie Sektion Pforzheim dadurch , daß die neue Hütte , an
deren Erbauung der Verstorbene einen Hauptantetl hatte ,seinen Namen trägt . Im Hochsommer des vergangenen
Jahres weihten die Bergkameraben eine Gedächtnis -
Plastik über dem Hütteneingang ein . Die Hütte hat eine
ideale Lage , von der aus WinterS und Sommers Fahr¬
en unternommen werden können , auch auf Skiern , wie
die Lichtbilder ebenfalls bewiesen .
Ein Konzert zu Gunsten des Winterhilfs¬

werks
veranstalteten km Schwancnsaal im Stadtteil Brötzingen
der Männergesangverein Arlinger und der Sängerbund
Nordstadt unter Chorleiter G ü n t h . Das Gemeinschafts¬
konzert , bei dem auch der gemischte Chor des Sängerbun¬
des und zwei Solisten mitwirkten , war ein Ergebnis der
zwischen den beiden Vereinen bestehenden Arbeitsgemein¬
schaft . Es wurde mit großem Beifall ausgenommen .

Der Schwarzwalbveretn
unternahm am Sonntag ein « Tageswanderung über
Gräfenhaufen nach Ellmendingen und wieder zurück. Die
Wanderer erfreuten sich an den herrlichen Winterbildern
und stärkten sich in der reinen Luft .

Ehrungen
Im Straßenbauamt Pforzheim überreichte Regie¬

rungsbaurat G räff in e «ner schlichten Feier Treudienst -
ehrenzetchen für 28jährige Dienste an die Straßenwärter
Gottlob Maier in Dietlingen , Friedrich Schmidt in
Gochsheim , Heinrich Dahn in Wössingen , Gottlob
Schneider in Pforzheim und Friedrich Würz in
Königsbach . Der Dienstvorstand sprach den Geehrten den
Dank und die Glückwünsche des Wirtschaftsministers und
der Ministertalabtetlung für Wasser - und Straßenbau

für ihre treuen Dienste aus . — Bauinspektor Deckin »
ger wurde nach 17jühriger Tätigkeit beim Straßenbau¬
amt Pforzheim zum Bauoberinspektor ernannt .

Eine Jubilarin mit 80 Lebensjahren
ist Iran Luise Wieland , Witwe . Sie ist die Schwester
des Gründers der Maschinenfabrik Carl B ü h l e r und
lebt im Altersheim .
Die Ortsgruppen Wallberg , Brötzingen

und Arlinger
haben in Zukunft Kaffenstundcn wie früher , Dienstags
und Freitags von 20 bis 21 Uhr . Abrechnung erfolgt im
neuen Parteiheim in der Westlichen Karl -Friedrich -
Straße (altes Tchulhaus ) .

Oer neue Leiter der pforzheimer Industrieschule
bld . Pforzheim , 25. Jan . Die Leitung der beiden für

die hiesige Industrie maßgebenden und bedeutungsvollen
Schulen wurde nunmehr in einem offiziellen Festakt
Oberstudiendirektor Hermann Frank übertragen . Er
leitet von jetzt an die Staatliche Meisterschule für die
Schmucktndustrie — bisher Badische Kunstgewerbeschule —-

und daneben die Gewerbeschule HI — bisher Gold¬
schmiedeschule.

Oberstudiendirektor Frank ist 1891 als Sohn des da¬
maligen Werkmeisters und späteren Fabrikanten Her¬
mann Iran ! in Pforzheim geboren . Er hatte in der Ju¬
gend eine reiche Ausbildung in Lehre und Fachschulen
erhalte » und auch Gelegenheit , im Ausland tätig zu sein.
Vor seiner Ernennung zum Direktor der Kunstgewerbe ,
schule im Januar 1938 war er zuletzt Teilbabe -: deS
väterlichen Geschäftes , der Firma Frank & Köbele .

Drei Jahre Zuchthaus für gemeinen Diebstahl
bld . Pforzheim » 28. Jan . Vor der Strafkammer stand

der von seiner Familie getrennt lebende 31 Jahre
alte Emil Binder aus Pforzheim unter der
Anklage des Verbrechens gegen die Verordnung , gegen
Volksschädltnge . Binder ist am 8. November v . I . unter
Ausnutzung der Verdunkelung auf dem Buckenbergcr
Hofgut , wo er längere Zeit beschäftigt war , in die Knecht¬
kammer eingedrungen und hat dort den beiden schls ' en-
den Knechten die Geldbeutel mit dem Wochenlohn aus
den Hosentaschen gestohlen . Er entwendete weiterhin eine
Taschenuhr , Kleidungsstücke und Schuhe . Der Gesamt¬
wert des gestohlenen Gutes beträgt 88 Mark . Die Straf¬
kammer erkannte gegen den vorbestraften Angeklagten
ans eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren , und 2 Jahren
Ehrverlust .

Giupserich meldet
SchulungSarbeit der Partei

Beim letzten Schulungsabend sprach der Vertreter deS
Kreisleiters Pg . Webbecher vor den zahlreich anwe¬
senden Parteigenossen und Parteigenossinnen tm Rathaus¬
saal . In treffenden Worten behandelte er in seinem Vor¬
trag die gegenwärtige politische und militärische Lage
Europas . Mit den Urhebern der gespannten Lage , vorzüg .
lich England und seinen Hintermännern , ging der Red¬
ner streng ins Gericht . Seine Worte waren angetan , die
Maske Englands vor den Zuhörern gänzlich zur lüften .
Angefangcn beim Schandvertrag von Versailles über die
Münchner und Godesberger Besprechungen hin bis
schließlich zum Beginn des Polenkrieges , immer ist Eng¬
lands Hinterlistigkeit deutlich erkennbar . Nachdem Eng¬
land nun seinen über 100 Jahre währenden Raubzug und
seine damit verbundene Weltmacht bedroht sieht, schreckt
es vor keinem Mittel zurück , seine Weltgeltung zu sichern.
Mit Stolz blicken wir auf zu unserem Führer , der es
fertigbrachte , den Wirtschaftskrieg zu unterbinden , den
Pakt mit Rußland abzuschließcn . Von der Großzügigkeit
und der Auswirkung dieses Paktes sind wir überzeugt
und die Plutokraten werben uns nur neidisch sein . Die
Verständigung mit Rußland hat dem deutschen Volk keine
Nachteile gebracht , sie ist in weiser Voraussicht der weite¬
ren Entwicklung der Lage in Europa geschehen. Nachdem
der Polenkrteg so siegreich zu Ende ging und die deutsche
Wehrmacht den Westwall mit den neuesten und notwendi¬
gen Waffen verteidigt , liegt es bei den demokratischen
Mächten , größeres Unheil zu verhüten . Selbstverständlich
liegt es dem Engländer wieder vortrefflich , die Kriegs¬
schuld Deutschland zuzuschieben , waS ihm aber niemals
gelingen wirb . Die Friedensliebe unseres Führers liegt
offen vor aller Welt und die Weltmeinuna ist nicht auf
seiten Englands .

Der Redner hielt feine Zuhörer In Spannung und
jedem war der Schulungsabend eine wirkliche Erholung .
Ortsgruppenleiter Becker dankte am Schluß Pg . Weß -
vecher für seine umfasienden Ausführungen und die Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen ' erneuerten das Gelöb¬
nis der Treue zu Führer und Vaterland . Ein Sieg Heil

pforzheimer Mädel und ihr Lt-Boot
BOM .-MLdel schreiben an Ll-Boot -Männer

(Fr . Ar .) DaS war im vergangenen Sommer . Die Ba¬
dener Mädel waren auf ihrer Nordmark - Fahrt in
Hamburg angekommen und wandelten in Gruppen
durch die alte Hansestadt . Eine dieser Gruppen — es ma¬
len Pforzheimerinnen — war auf ihrem Weg an
den Hafen gekommen und bewunderte nun die Ozean --
liefen , die in den Hafenbecken vor Anker lagen , die
Fracht - und Lankdampfer aus aller Herren Länder , die
aus und einfuhren , sie freuten sich an den schmucken Ha¬
fenbarkaffen und Lotsenbooten , die die großen Dampfer
sicher an die Anlegeplätze geleiteten , bestaunten die flin¬
ken kleinen Polizeiboote , die mit selbstverständlicher Si¬
cherheit zwischen Dampfern und Booten , Kähnen und
« chuten umherflitzten . Drüben von den Helgen klang hell
das Klirren , Hämmern und Klopfen . An der Uebcrsce -
drücke lag fest verankert und vertäut ein weißer Segler ,
die schwimmende Jugendherberge „Hein Goden -
winb ". Es war schon ein schönes Bild , das die Mädel
Mit in ihre Heimat nehmen würden .

Aber da hatten sie noch etwas besonderes entdeckt. Lag
doch - a so ein langes schlankes Boot , tatsächlich ein
richtiges U - Boot . Aber was nützt unseren Pforz -
deimerinnen ein Unterseeboot , das nur in der Bugwelle
sines auslaufenden Kohlendampfers ein wenig schlin¬
gert. Und so ertönte alsbald ein Sprechchor : „Bitte bitte
Zauchen !" Die U -Boot - Männer lachten herüber , aber das
war auch alles . Denen mußte man also anders kommen ,
Und so tönte eS über das Wasser : „Ja , Ihr selb Kerle ,
ieder eine Perle !" DaS schien zu wirken . Die Ankerkette
Raffelte hoch, die Männer verschwanden einer nach dem
andere « im Turmluk , die Klqppe schloß sich, das U - Boot
verschwand in den Fluten der Elbe , tauchte auf und ver¬
schwand wieder , um dann endgültig wieder aufzutauchen .
Die Männer erschienen wieder an Deck , der Anker ras¬
selte auf Grund , die Leinen wurden festgemacht. Das ge¬
schah über mit musikalischer Begleitung , denn die begei¬
ferten Zuschauerinnen sangen ihren neuen U - Boot¬
freunden zum Dank die schönsten Vadener Lieder . Dann
3ub eS ein fröhliches Hin und Her zum Abschied und die
Mädel nahmen diese kleine Begegnung als besonderes
Erlebnis mit heim . —
. Seitdem sind nun Monate ins Land «egangen . in
^enen sich alles geändert hat . Was damals eine fröhliche
« ondervorführung war . ist inzwischen bitterer Ern st
geworden . Wie oft mag das U -Boot schon untergc -
!?ucht sein , um den Gegner mit einem wohlacziclten
k
'
vrpl-do empfindliche Verluste beizubrinaen . Unsere

pforzheimerinnen haben oft an ihre U - Bootlente gedacht
fwd haben dann einfach einmal geschrieben . Der Brief'si auch richtig angekommen und bald war die Ant -
uwrt da ;

„Liebe BDM . - Mäbel !
. Seid nicht böse, wenn ich als Kommandant des Unter -
s^ bootes erst heute von mir hören lasse . Ihr könnt
^ Nch sicher denken , daß wir gerade in Kriegszciten sehr

viel zu tun haben ! Auch wir denken noch ganz besonders
gern an den Tag , an dem unsere Tauchvorführungen mit
so hübschen Liedern belohnt wurden und hoffen sehr , daß
wir es im kommenden Sommer wieder können . Eurer
Bitte , die Namen der Besatzung Euch mitzuteilen , kann
ich nicht entsprechen , was Ihr aus den genebenen mili¬
tärischen Verhältnissen heraus verstehen müßt . Ihr
könnt aber versichert fein , daß einer wie der andere nach
Eurem Schlachtruf „Eine Perle " ist . Wenn Ihr uns mal
wieder schreiben solltet , so freut es uns .

Es grüßt Euch alle von der Wasserkante die Besatzung
„Eurss U -Bootes " und sein Kommandant .° H . , Kapitänleutnant ."

Daß es seither bei diesem ersten Briefwechsel nicht ge¬
blieben ist . ist klar , denn unsere Pforzheimer Mädel
freuen sich immer , wenn sie ihren U »Bootmännern recht
viel Freude für die langen gefahrvollen Feindfghrtcn
milgcben können . I . Hz .

und die Nationallieder gaben dem Abend einen würdige «
Abschluß.

Beerdigung
Am Sonntag wurde der im Alter von nahezu 18 Jah¬

ren durch einen tragischen Unglücksfall ums Leben gekom-
mene junge Mitbürger Anton Weiler zur letzten Ruhe
gebettet . Die Gefolgschaft ber Firma Becker Söhne hier ,
die hiesigen HJ . - Angehörigen sowie seine Schulkameraden
und viele Einwohner gaben bem so jäh aus dem Leben
geriffenen hoffnungsvollen Jungen das letzte Geleit und
ehrten sein Andenken durch Kranzniederlegungen .

Ehrung für treue Dien st e
Wie wir erfahren , vollendete Pg . Heinrich Faden

von hier beim Postamt I in Karlsruhe mit Anfana dieses
Jahres eine 25jähri « e Tätigkeit im Dienste der deutschen
Reichspost . Es wurde ihm das vom Führer verliehene
silberne Treudienstehrenzeichen mit Urkunde ausgehän -
öigt . Wir wünschen bem arbeitstreuen Postbeamten auch
an dieser Stelle alles Gute und gratulieren thm für seine
Auszeichnung . Möge er in Gesundheit und Frische seiner
Zeit auch das goldene Treubtenstehrenzeichen entgegen -
nehmen .

Etzenroi berichtet
Etzenrot , 28. Jan . (Generalversammlung .)

Der Gesangverein „Constantia " hielt am Sonntag tm
Gasthaus zum pirsch " seine Generalversammlung ab.
Der Bereinsführer begrüßte die erschienenen Mitglieder
und gedachte derer , die draußen an der Front stehen und
mit der Waffe in der Hand gewillt sind , ihr Vaterland zu
verteidigen . Der Vereinsführer gab sodann über das
verfloffene Jahr einen kurzen Tätigkeitsbericht , dem
Protokoll und Kassenbericht folgten . Da sich der Verein
unter einer guten Führung befindet , wurde von einer
Neuwahl Abstand genommen . Am Schluffe der Versamm¬
lung appellierte der Vereinsführer nochmals an die Mit¬
glieder , ganz besonders in der heutigen schweren Zeitdem Verein die Treue z» halten und fest zu unserem deut¬
schen Liede zu stehen. Die Mitglieder fanden sich nach
der Versammlung im Gasthaus zum „Strauß " zu einem
gemütlichcn - Beisammensein rin .

( Appell der Politischen Leiter .) Nach lan¬
ger Ruhepause fand am Montagabend im Ratbaus ein
Appell der Politischen Leiter statt . Ortsgruppenleiter
Pg . D a h l t n g e r begrüßte die Politischen Leiter und
wies darauf hin , daß wir nun wieder tatkräftig unsere
Arbeit aufnehmen müssen. Mit einem Sieg Heil auf
unseren Führer und unser Grobdeutschland fand der
Appell sein Ende .

(Generalversammlung .) Am kommenden
Sonntag hält der Turnverein im Gasthaus zum „Hirsch"
seine Generalversammlung für das verfloffene Jahr ab.
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , sich daran zu be¬
teiligen .

Skiwanderungen im Karlsruher Skigebiet
Der große Erfolg , den die lctztfonntägltche Sktwanüe -

rung des Sktclubs mit 84 Teilnehmern hatte , veranlaßt
den Sktclub , für den kommenden Sonntag zwei neue

Arterienverhalhunq
uno hover OiufOrua mit Jperguirrube, Scyrompelgefuhl , ^lervoinat , L̂ yrenfauseri,
girnilattonsst -rlingen , Gedächtnisschwäche werd« , durch AniUkleroitn nrtrP*
fam bekämpft. Enthält u. a. Blutsalze und Kreislaufhormon » Greift die Beschwer»
den aleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an. Dackuna ko Tabl . <M 1-85
tat Apotheken. Interessant illustriert» Aufklärungsschrift U-gt fedee Vackung btV

Tageswanderungen für alle Freunde des Skisports auS -
zuschreiben.

Die erste Wanderung geht wieder von der Straßen¬
bahn - Endhaltestelle Durlach um 9L0 Uhr aus durch den
Bergwald , berührt Hohenwettersbach und Grünwetters¬
bach und endet in Durlach . Führer : W. Braun .

Die zweite größere Wanderung , zu der sich die Teil¬
nehmer um 8.10 Uhr am Albtalbahnhof treffen , geht un¬
ter Führung , von E . Jund ab Ettlingen über Schlutten¬
bach . RtmmelSbacher Hof , Völkersbach , Freiolzheim ,
Moosbronn und endet in Spielberg —Schöllbronn .

Strenger Winter vor 200 Jahren
Aus LiedolSheims OftSgeschichte

Der diesmalige ungewohnt harte Winter gibt nns
Veranlassung , einen Blick in die Vergangenheit zu wer¬
fen und nach ähnlichen Erscheinungen zu suchen . Der
Februar 1929, in bem man den Rhein einige Tage lang
zu Fuß überqueren konnte , ist uns noch gut in Erin¬
nerung . Daß aber merkwürdigerweise genau vor 200
Jahren , also 1740 , ein Winter zu verzeichnen war , wie
wir ihn uns kaum vorzustellen wagen , berichtet die hand -

eschriebene Chronik eines damaligen Liedolsheimer
namens H e i n l e.

In freier Umarbeitung des Stils und der Schreib¬
weise durch den Verfasser , meldet jener Zeitgcnoffe , daß
1740 der Rhein zum ersten Mal kurz nach Weihnachten ,
zum zweiten Mal nach „Lichtmeß" (2. Februar ) , zuge¬
froren war . Allenthalben hat es Straßen darauf gehabt ,
und der Strom ist zugeblieben , biS weit in den März

inaein . Man hat erfahren, , daß das Ets bei Mainz - ine
dicke von elf btS dreizehn „Schuh " aufzuweisen satte .

Seit Menschengedenken hat keine so schlimme Kälte ge¬
herrscht und ist nicht so viel Schnee gefallen u .te 1740.

Im Altrhein , so erzählt der Chronist weiter , haben
die Holzhauer die Stämme auf dem Eis fällen muffen .
Selbst die schwersten Bäume haben beim Ausfallen auf
das Eis die Eisdecke nicht durchbrochen . Der Winter hat
so lange nachgewirkt , daß selbst am „Georgen -Tag " <23.
April ) , noch kein Laub an irgendeinem Baum zu fegen
war . Ebenso hat bis in den Mai hinein die Frucht noch
keinen Trieb gehabt . Die Rauchschwalben sind, weil sie
sich weder ernähren noch gegen die Külte wehren konn¬
ten , tot aus der Luft herabgesallcn . Der auf den harten
Winter folgende Sommer ist „merklich" kalt und naß ge¬
wesen . Eine späte , und dabei naffe Ernte haben wir auch
gehabt . Das Obst allerdings ist sehr „wohl geraten "

, nur
sind alle Früchte um einen Monat später gereift alS sonst.
Die Zwetschgen sind so spät reif geworden , haß Schnee

Ltraufführung im Staditheaier Pforzheim
Das Stabttheater Pforzheim ist in dieser

Spielzeit besonders unternehmungsfreudig . Schon wieder
erlebten wir eine Uraufführung die dritte in rascher
Folge . Dabei wurde das neueste Werk des in den letzten
Jahren recht erfolgreichen , auch hier bestens bekannten
Lustspieldichters Kurt Sei ln ick mit starkem Publi -
kumsekfolg aus der Taufe gehoben . Er besitzt neben dem
selbstverständlichen technischen Rüstzeug genügen « Witz
und Humor , um mit den Begriffen Skat und Liebe ein
Lustspiel : „Dritter Mann gesucht ", das er im
Untertitel „kein Kriminalstück in 8 Akten " nennt , zu
schreiben und damit zwei Stunden lang unbeschwert und
vergnüglich zu unterhalten , bis aus all den Mißverständ -
niffen , den Verwicklungen und einem tollen Durcheinan¬
der der erwartete , glückliche Schluß mit zwei Verlobun¬
gen gefunden ist . Der Dialog ist flüssig und spritzig , die
Charaktere im allgemeinen treffsicher , wenn auch - teil¬
weise zu stark karikiert gezeichnet.

Willy Grüb gab dem lustigen Spiel in dem von Alex
Vogel geschaffenen gemütlichen Wohnzimmer der Fa¬
milienpension „Flora " genügend Schwung und frohe
Laune , die das empfängliche Publikum gleich in Stim¬
mung brachten und die freundliche Aufnahme des Wer¬
kes sicherten. Die Darsteller freuten sich der durchweg
dankbaren Rollen und griffen beherzt zu . So der skatbe-
seffene , mit geistigen Gütern nicht gerade gesegnete Hage¬
stolz Anton Böbke , Kriminalbeamter t . R -, der sich auch
in diesem Falle mit wenig Erfolg auf seinem früheren
Berufe betätigte ( Curl Müller ) , ber etwas menschen¬

scheue , verdächtiggeschäftige Reporter Meter ( Georg
Sertel ) , der vornehm - joviale Zigarrenfabrikant Be - ,
necke (Bernd Schorlcmer ) , daS reizende Liebespaar ,
das sich tapfer über alle Hindernisse durchkämpft (Irma
N ä t h e r und Harry O e m i g ) , der freundliche und ge¬
mütliche Kubitzke lFranz Huck ) und nicht zuletzt die müt¬
terlich -besorgte Pensionsnachbarin , Josephine Gerhäuser ,
die für alles Verständnis hat und hilft , wo sie nur kann ,
von Käthe Sanders . Für Sie hatte dieser Abend noch
eine ganz besondere Bedeutung als Jubiläumsvor¬
stellung anläßlich ihrer 30jährigen Büh¬
nentätigkeit . Die Künstlerin begann ihre Bühnen¬
laufbahn in ihrer Vaterstadt Hamburg und kam über
viele Bühnen des In - und Auslandes vor 8 Jahren nach
Pforzheim . Hier hat sie sich als Mütterspielerln und
komische Alte einen großen KreiS treuer Verehrer
und Bewunderer erworben , wovon ein übervoller
Gabentisch Zeugnis ablegte . Intendant Franz
Otto feierte die Künstlerin in seiner liebens¬
würdigen Art als Chef und ArbettSkamerab
recht herzlich unter dem tosenden Beifall des Publikums .
Auch wir wollen unter den Gratulanten nicht fehlen und
wünschen für alle Zukunft weiter „Hals - und Beinbruch "
Dasselbe soll auch dem Chef gelten , ber so nebenbei
verriet , baß auch er sein „Dreißigjähriges " in aller Stille
beging . Der Vorhang fand an diesem Abend lange keine
Ruhe und vergnügt und befriedigt verließ man das
Theater .

Hurt AmflrbachM -.

darauf gefallen ist und viele Bäume erst im Advent ab¬
geerntet wurden ;

Soweit der Bericht des HanS Jörg Heinlx . Ist eS
Zufall , daß gerade 200 Jahre später , also heute , Ansätze
zu einem ähnlichen Winter vorhanden sind ? >' r .

Die

Umschau aus Staffort
Nachtabakverwiegnngeu

Schlußverwiegungen der hiesigen 1939er̂ Ernte
sind restlos durchgesührt . Die mengenmäßigen Erträge
blieben hinter den Erwartungen zurück, zumal ein
wesentlicher Teil deS zur Erntezeit einsetzenden anhalten -
den Regenwetters und darauffolgenden Froste » , aber auch
des Mangels an Arbeitskräften weaen nicht mehr eiime -
bracht werden konnte und auf den Feldern verkam . Die
Erlöse der zur Verwiegung gekommenen Nachtabakmen »
gen kamen und kommen in diesen Tagen zur Auszahlung .

Bier KricgStrannngen
Kriegsgetraut wurden folgende Mitbürger unserer

Gemeinde : Fritz Seitz und Liefet , ged. Meinzer .
- Fried¬

rich Düß und Irma , geb. Speck ; Helmut Hauth und Lie¬
fe ! , geb. Gamer ; Hermann Hauth und Luise , geb. Hauth .
Den Kriegsvermählten entbieten wir aus diesem Anlaß
herzliche Grüße auf dem gemeinsamen Lebenswege und
wünschen ihnen alles Gute für die Zukunft .

Geburtstagskinder
ES ist uns eine besondere Freude , folgende Mitbürger

und Mitbürgerinnen aus unserer Gemeinde zu ihren Ge .
burtstagen aufs herzlichste beglückwünschen zu können :
Frau Gamer Julie , Lanowirtin , Henhöserstr . v, 81 Jahre ;
Frau Meier Ernestine Wipe . , geb. Heidt , Weingarter
Str . 16 , 79 Jahre ; Frau Gämer Ernestine , geb. Gierich ,
Henhöserstr . 2, 78 Jahre ; Herrn Gamer Peter , Rechner
a . D . und Landwirt , Henhöfer Str . 2 . 78 Jahre ; Frau
Glaser Rebecka, Wwe . , Landwirtin , Büchenauer Str . 2 , 77
Jahre ; Frau Hauth , Katharina . Schmiedmeisters - Wwe .,
geb. Hauht , Weingarter Str . 9 , 76 Jahre ; Frau Ernst
Paulin « , geb . Hauth , Büchenauer Str . 18, 74 Jahre ; Herrn
Gamer Friedr . Wilhelm , Landwirt , Hcnhöser Str . 8, 73
Jahre ; Herrn Hauck Karl Hermann , Bruchstraße 9 , 73
Jahre ; Frau Hauth Christine , Wwe . , geb . Winnes . Bruch -
str . 13 , 73 Jahre ; Frau Meier Anna Maria , geb. Bosch ,
Büchenauer Str . 22. 71 Jahre . Möge allen vorstehend
Genannten auch fernerhin ein froher , sonniger Lebens -
abend in Gesundheit im trauten Familienkreise der Hei¬
mat beschieden sein.

kunaim»l'pr«Sramm »er lases
beute im Reichssender Stuttgart

s .oo Moramlidd , Zeit , Nack »,
richien

8.10 Gymnastik
8 .30 Früükcu,ert

Da,io0 » en
7 .00 Nachrichten
7 .50 YUr Dich daheim
8 .00 Gymnastik
8.20 « olkSmustk

11 .30 « olkSmustk und Bauern¬
kalender

12.00 Mi >kaarkon,elt
12.30 Nachrichten
1-2.40 Mlliagrkonrcrl
14.00 Nachrichlen
14 .15 « olkSmustk
14.45 Aul dem Skizzeubuch der

Heimat
15.00 Botrrmustk

15.30 Bunker Pkaiieineller
18.00 NochminagSkonjen
17 .00 Nachrichten
17. 15 Äulrlnkaiender : „Soff tan

tut* ’
17.30 Zur Unterhaltung
18.00 Au» Zel, und Leben
18.25 üoniert mit deutlcher und

kanzöstscher Mustk
19.15 Sröiinung der iniernatto -

nalcn Winreriooriwoche
in Garniiich' Parlenkirchen

iü .30 Zum Feierabend
20.00 Nachrichten
20. 15 Anian Bruckner: Sym¬

phonie Nr . I
21 .05 Für jeden etwa»
22 .00 - 22 .15 Nachrichten
24 .00- 0 .15 Nachrichten

Für alle grobe Putzarbeit sollten Sie jetzt ATA - grob nehmen ; es ist nicht nur billig
und ergiebig im Gebrauch ; ATA - grob ist der zeitgemäße Reinigungshelfer für alle

schmutzigen Arbeiten .



A Sfmmstüdtev Hof
KreuzstraBe , E« h« Zirkal

Morgen Samstag abend

Großes Wunfchkonzert
mit Überraschungen

Musik in sämtlichen Räumen

Wir grüßen als Verlobte

Else Weis
Robert Schiele

Unteroffizier

Karlsruhe - Knlellngen Ltehfermu
Eggenttelnerstr . 58 z. Zt . Im Felde

-
11464

-
' - - - - " " " >

Uns « re Ingrid hat ein Brüderchen
bekommen

Hanni Stengel , geb. wtbricn
Walther Stengel
Leutnant in einer Jagditaffel

2- ZI . Draiden -N 4, 23. Januar 1940
Kaiser *» . 4, II . 11448

. - - '

Rädchen
oder alleiasteb. Frau
oon ält . Ehepaar »I«
Stühe der Hansfia »

gelacht .
Angebote anl . >1478
a» den FShrer -vert .

Fleißiges , erfahrenes

Mädchen
in MetzgereihanSbalt
gesucht . Zweit . Mäd¬
chen voryanden.

Metzgerei Koller,
yvrckstr . 34. (51163

Suche auf 1 oder UV. Febr . frewn - l .

Mädchen als Bedienung
und für etwas Hausarbeit tm Alter
von 18 käs 24 Jahren . Nehme auch
Anfängcrt « . Ltchdotld mit <?obnan -
sprüchc an Heinrich « ah . r« m
„ Lamm "

. Wetngarten i. B . <21488
Tqub -enes <70272ieroierfrauletn
im Dauerstellung gesucht . Tt -n-tritt
kann sofort erfolgen <70272

Babuhoiwirischaf « Die , (Lah n ).
Suche tüchtiges , luuerlüffige »

Alleiin»S»cken
für 1. Februar oder später /

SaZeiianiSabschriften uni mögl. Licht-'
<215591^ ild erbeten

Krau Richard Jaeger . Pf »r,bei « .^ ' ; brFcr ‘ ‘Kaiser Friedrlchstratze 8.

AllelnmSbcken
dag kochen kann und tm allen Han ».
arbetten perfekt ist , auf sofort oder
später gesucht . Po rm stellen mit
Aeugnisten bei <21488

chäft Keiuig .
« llplatz .

Such « kür Küche und EauSstatt so¬
wie Mithilfe am Büfett füstßigeS ,
ehrliches

Sache für sofort
tüchtig«, ehrlich «

Verkäuferin
für Metzgerei.

Angebote an
Hugo Kraah .

Neorg-Fritdrlch ^ ltr .
Nr . 1». <21497 )

Avslöuferln
(Radfahrerin )

gesucht -. (11493)
« tzlerttr . 30, II .

Stellengesuche

Meliier
erfahrener Heimar.
beiter, sucht auf sof .
Groß. u . Kleinstück -
Arbeit.
Angebote unt . 11446
an tzen fsührer-Äerk .

MiAj .-Stelle
f. Mädchen. % Tage,
in gutem Hanfe

gesucht .
Angebote unt . 11492
an den Führer -Äerl .

Buche Mr Mf TanaJ9t }r1<te treue

Smsaiioeiieiite
meine « verstorbenen Bruder » Stelle
in Karlsruhe in kleinen frauenlosen
HauSbalt »um 15 . Febr . od . I . Mär ».

Zu erfraacn bei SVtl . v . Dusch .
Guuthekstr . 18. Tel . 2882. <114631

! Wll >»
MW «

für Küche n . Haush .

KfllM
Gasthaus

Ettlingen .
,Soune ,̂

(29347 )

LauSbalt -
dilse

für klein ., gepflegten
taasdall gefacht.

nges. unt . A 21644
«n den Führer -Berl .

Dorgnstellen mit Zeugnissen bei
t . „ kuiseuhal
oosenstr . 22.

Grrstuer . „ kuiseuhalle "
Mor ' "

Zur Fübrnna eine » frauenlosen
HauSbalteS <Wit « er mit 2 Kinder )
tm Alter von 8 « . 12 Jahre » wird
»um dald . Eintritt geetgnete »

Müöchcn
nicht » nter 25 Jahren gesucht . (11482

Richard Schneider .
Karlsruhe . Steiuftraß « 8.

Knoblauch- Beeren
„ Immer JUnger “
muhen froh trad Mich f
Sie enthelt eile wirksamen
Bestandteil « de* reihen un¬
verfälschten Knoblauche in
leicht löslicher , gut ver¬

daulicher Form,
irbeugend gegen ,

Jllen Blutdruck. Magen -, Darm -
Ungen , Alterserscheinungen ,

> Stoffweohselbeschwerden.' • echmack - und geruchfreL
Monatspackung L—

*h«, Sie aal die grUa -weific Packung!
Karlsruhe:
JtQBPlB C. ROlll . Herrenstraße 28
ItgBTlB TI1. LOSCll, Kömerstraße 26
Jfl. H. RBlChard , Werderplatz 44
rR . H. ZBItBr, Ludw .Wilhelmstr . 8
füll. GUntnsr. Tiihringerslraste 55
•̂ü. Ui. KOlBIBIStST, Philippstr , 14

_ ta . ui . üflumaiar. Krifegsstraß« to
' r*B. UM?. Jöllystraße 17

*8. ZBfltÖr, Kaiserstrafie 229
%Oestringen : OPOgSrlB C. U. fl. HBldt
9 Ettlingen : Orogerk) R. Gtiflmnitf
‘ Bruchsal : DTOQ. J . UiUNSflkl llachl .
iNettrent : DrOBBTlB t . SlBPl

Suche auf 16. Februar od . 1. März

orbenttidtr » MM»
aefebtcn Alters , das koche» kann ,
als Stütz « im Haufe und

Vklhilse im edbeit
Zweitmädchen vorhanden . (21490 )

Artur Bogt . Metzakrei .
Bühl tBaden ) . Jolianmsplav 9 ,

Telefon Rr . 592.

Jüngere »

Mädchen
m«s guter Familie , das Lust hat
am Büfett und Haushali milzunel -
fen . bet guter Behandlung »um bal¬
digen Eintritt gesucht . Angebote
unter B 18877 an den Führer - Berl .
Suche einfaifacheS , solidesMädchen
fauch älteres ) , für alle SanSarhet -
ten . in klein , bürgerlichen Haushalt ,
bas auf DauersteUnttg Wert legt .
Lohn nach Uebereinkuüft . Eintritt
I . Fetruar 1949 . evtl , auch später .

Frau H . Witz Wwe .,
Ach«»» , Fauienbacherftr . 20, Tel . 484

Ordentliches. fleijtg .

« An
sofort oder a » f 15.
Febr . »«sucht, gute
vehaudlg . »ugesichert .

« irlschasl
„ Zne Haut»- ,

Nb-ind- s-n. <29845)

,WI Danksagung
FÖr die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich
des Todes meines Heben Mannes , unseres Sohnes , Bru¬
ders und Schwagers

Hans Lindmayer
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank
aus . Besonderen Dank Herrn Vikar Rumpf für die trösten *
den Worte , den Vertretern der Wehrmacht , der Stadtver¬
waltung Karlsruhe , des Gaswerks Ost , der FreiwilligenFeuerwehr Karlsruhe , den Pol . Leitern ddr OrtsgruppeKarlsruhe -Ost II, dem Gesangverein Rheintreue und den
Hausbewohnern für die ehrenden Nachrufe und die Kranz-
und Blumenspenden . (11454)

Anna Lindmayer Wwe .
Familie Otto lindmayer , Kinder
and Anverwandten .

Karlsruhe, den 24. Januar 1940.

Gewiffenh.,ehrl .,edgl.

Mädchen
bas koche» »ud alle
Haisarb . verr . kann ,
i» eins., ruh . HanSh.
nach Karlsruhe gef .
Angebote unt . 11432
an Führ .-Berl . erbet.

Tüchtige, (S0KL5

MudAlI
für Haushalt auf so¬
fort oder spater

gesucht
Mkloriaftr . 8. II .

SauS-
gebilfin

od. Helblagemädchen
zu älterem tkhepaar
auf 15. Februar ges.
Näheres : (11455
Elrfanienstr . 58, II .

Todes - Anzeige
Am 25. Januar Jsf unsere Hebe , freusorgende Mutier ,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroßmutter

Katharina Bertsch
geb . HeB

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 81 Jahren ,sanft entschlafen . (11496)
Karlsrühe-Daxlanden , den 25. Januar 1940.
Federbachstraße 8a .

In tiefer Trauer :

Familie Albert Bertsch
Familie Friedrich Bertsch .

Beerdigung : Samstag , 15 Uhr.

Männlich

Offene Stellen

Für » nsere Abteilung WerkzeugVa «
Äroßwerkzeuabau erfahrenen

such«« wir ein «» im

Bor - und
Aachkalkulator

Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , GehaltS -
anfprüchen und frühestem AintrtttSt «rmin erbitten <21558 )

Karosseriewerke Drauz » Keilbrou « a. St.

to
auf*
»fetz.
tfrft

841)

tetf?

Weiblich

Berküulerin
oder Srogiit
(ür Parfümerien n . Droaen
»um baldigen Eintritt ge¬
sucht. <70696

Adolf Spinner
HandrlShof K . -G .

Vffeuburg . Lteinftr . II — 34.

Tüchtiger (21804BüikrrgrWe
für sofort oder später aesucht .

NScketci -Konditorei
Ott » BletneS , Akedemieürah « 05.

BuMallkNin)
für doppelt Amsrlkan . Buch »
itihrung , welcher selbständig
arbeiten kann , auf sofort
aesucht .
Angebote mit ausführlich .
Bewerbung erbeten unter
Ä 11948 an Führer - Verlag .

Wege « Einberufung
»ettigen

» uferer der -
<21474

NuMaltrr
suchen wir »um möglichst sofortigen
Eintritt geeignete männliche oder
weibliche Arbeitskräfte »ur Führung
unserer modern eingerichtete » Ma -
fchinenbuchhaltung .

« etreidelaaerbanS Svpiuge »
«. 8 . « . h . H.

Sunge
nicht sther 18 Jahre , «mm AuSkragen
von Brötchen auf sofort gesucht .

Bäckerei Röhl ««
Markarateuttraste 8«. (20846

Mchtlge Friiruse
Onaeti Tnurrstellum , o « ( u <9 1
l . jhran » Bickel .

Tüchtig «

„
Friseuse

an seltständigts .Arbeit «»
pwühnt ist , wird für sofort oo .i . U«ßf 11A* tM Al. ACM i AHA«.»- Februar in anaen . Dauer -
ItllUng mit Kost u . Wohnung
5, ' 1 » cht . Eilanaebote sind »u
Achten a » <21551)
Sp,,ial -Dame » sal » » 0 ö l t,

uttlingeu . Teleso « 977.

D -
auf 1. 2. 40 eist«Ndkrslhinkster

Sllfsakdeiter
m suche für mein' ager einen HilfS-

otdeiter , z»r Erledi-
gUüg Vet Latz^ ätbet .
ten . Transportieren
knd Verpacken von
Maschinen » . sonstig ,
damit Verbund. At-

:beiten. Schrift ! . Be¬
werbungen erbet, an
8 .Weiser, Maschinen,
baitwerkstätte. Karls .
r«he, Fautenbruch-
stfaße 53 . (2147Ü)

Maschinen -
Schlosser -
Lehrling

««lacht . Echtistl . vi .
« erbangen *t (i«t . an
it .Weiser, Maichinen-
baaivetlflätte . Karls .

se . uacken unck Bekannten die Mitteilung ,
das untere Ib. Schwader , Schwägerin und
Tente

Marie Lauk .
am 19. d . M. In BrJckenheirA von ihrem
Leld«n erlöst wurde . (11487)

Im Namen der Hinterbliebenen :
Sofie Sambad, geb . Lauk.

Todes - Anzeige
Mein lieber , guter Mann , unser treusorgender Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater 21241

Bonifatius Schmalz
ist gestern im 76. Lebensjahr , fern der Heimat , wohlvorbe¬
reitet in die Ewigkeit eingegangen .
Karlsruhe , den 25. Januar 1940.
Lachnerstraße 1

In tiefem Leid :
Barbara 8chmalz , geb . Kune,
Therese Schmalz , Schneidermeisterin ,
Otto Schmalz , Stadtfinanzinspektor ,
Anna Schmalz , geb . Wissert ,
und Enkelkinder Bernhard nnd Gertrud.

Beerdigung : Samstag , 27. Januar 1940, 13 .30 Uhr .
Seelenamt : Montag , 29. Januar 1940, 7 Uhr , in der SL Bem -
hardus - Kirche .

Am 75 . Januar 1940 Ist unter Betriebsführer

Wilhelm Theodor Neodeck
MBbelfabrlkant

Im Alter von 51 lehren unerwartet von uns gegangen .

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen Menschen von großer Herzens¬
gute und einen Betrlebsführer , der stets für uns eingestanden Ist und unt
mit seiner unermüdlichen Schaffenskraft leuchtendes Vorbild war . (21482)

Sein Andenken werden wir treu in Ehren halten .

Die Gefolgschaft der Firma

Möbelfabrik Theodor Neudeck
Menxingen

ruhe,
strafe

Zautenbruck
(51409 ;

KleMnzeim
8dir grobe Erfolg G

baldigen Eintritt

Sekretärin
s u ch t. Verlangt wird unbedingte Sicherheit
Ltenvgrapbis und Schrsibmaschine , .ferner

Eute Allaemetnotldung. (8l4 #9)
?^ rlftltch« Bewerbungen mit ZeiigntSablchrtf -" 8. tzilg und « ehaltSanlprüchen srbsis» au

Weiubrcunerri Bado .
Säckiuacu/Rbciu .

(3= -
_

Perfekt «

Stenotypistinnen
baldmSalichsten Stntrttt gesucht .

*»Sfübrltch« Bewirbuwaen a« <70697)
Stablbauwerk

G u st a v Müller
Osfeuburg .

Msiti litzbek Mann , unssr gutsr Vat «r und Großvater

Wilhelm Theodor Meck
Möbelfabrikant

ist unerwartet nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 58 Jahren
von uns geschieden . 21483

Menxliigeii , den 25. Januar 1940.

In tiefer Trauen
Lina Neudeck , geb. Lehmann
und 12 Kinder und Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 28. Januar 1940 um 13M Uhr
in Mentlngen statt

Statt Karten !

ftSnfrin , 39 Iah«, I
» ch t gut« Dauer ,

ftelluirg als

flnusgcnilfin
in rnhigöm Hanse
auf sofort.
Zlnflebote unt . 11505
an den Führer -Berl .

FklM
mit langj . Tätigkeit

hldtl Stellt
jrächst« , erfahren«, ältere

Kockin und Elülik
:sucht fü __ _ _ _

. - „ . : irmer BA 589 an den
,m Scusba » . ganz Baden - Baden ,oder auch tagsüber .
Angebote unt . 11186
an den Führer -Berl .

Stellung . Zufchr 'iflvTr
i^üv^ er - VerL .

Familienanzeigen '
,
"'°"

cuöftte Beacknung

Todes -Anzeig «
Nach langom mit Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutier

Anna Wagenblaß
geb . Zoller

Im Alter von nahezu 40 Jahren . (21518)
Karlsruhe, den 25. lanuar 1940. /
Weltzienstraße 28

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl WagenblaS
Arthur Wagenblat
Thekla Schöntag , geb . Wagenblaß
Mari # Wagenblaß , geb . OettingerRudolf Schöntag und Enkelkinder

Beerdigung Samstag , den 27. Januar 1940, 15 Uhr.

, Todes -Anzeige
Äm 22. Januar 1940 Ist In München nach schwerem , mit
G

roßer Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Tochter,chwester und Schwägerin

Gertrud Maybach
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , In die Ewigkeit
eingegangen . (11514)
Karlsruhe , Hirschstraße 27
München ,

~ den 25. Januör 1940.

In tiefer Trauer :
Eugen u. Frieda Maybach
Heinrich u. Elisabeth Maybach

Dia Beisetzung findet am Semsteg , den 27. lenuar 1940,11.50 Uhr statt . — Das erste Opfer Ist in St. Stephan am
Montag , den 29. Januar 1940, um 7 Uhr.

Unsere treue Mitarbeiterin
SekretSrln

Fri. Gertrud Maybach
l. t uns nach schwerem Leiden am 22. Januar 1940 für Immer
entrissen worden . Sie war ein edier Mensch von selbst¬
losem und unermüdlichem Arbeitseifer , mit bestem und
liebenswürdigem Charakter , den wir niemals vergessen
werden . (21410)
Die Beerdigung findet am Samstag , den 27 . Januar 1940,
um 11.50 Uhr statt .

Karlsrahe, den 25. lanuer 1940 .

FB, des geodätische Institut der Technischen Hochschaln
Prof. Dr . Schlötzer

NACHRUF
In pflichtbewußter Ausübung Ihres Dienstes starben am
17. Januar 1940 die bei der Bahnmeisterei Bretton beschäf¬
tigten Gefolgschaftsmitglieder Hllfsröttenführer

Karl Eberhard
Im 50. Lebensjahre und

Johann Köhler
im 19. Lebensjahre . Wir werden den treuen Arbeitskame¬
raden ein ehrendes Gedenken bewahren . (21411)

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe .

Danksagung
Für die innige Anteilnahme beim Tode unseres unvergeßlichen Vaters ,
Schwiegervaters , Großvaters , Bruders , Schwagers und Onkels

ILmil Herrn
sagen wir unseren herzlichsten Dank . Besonders danken wir den
Vertretern der Gefolgschaft der Firma Konrad Kern und der Bezirks¬
führung der Wirtschaftsgruppe SHgeindustrie , den Führern der Feuer¬
wehr und des Kriegervereins , sowie den Vertretern des Schwarzwald¬
vereins für die ehrenden Worte und Kranzniederlegung .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hedwig Sucher , geb . Kern,
Oswald Kern,

, Kuno Kern,
Hans Kern,
Or. Josei Sucher ,
Hilda Kern , geh Bäuerle .

Bühlertal , den 25. Januar 1940. (62213



Ab heule ln ErstaufführungI
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Synkopen , Skalen , Steps , Esprit . , . .
Aus den „ Achtzehn Mädchen der Jenny Hill “ schuf Willi Kollo
das Gemeinschaftsschicksal einer weltberühmten Girltruppe

Ein Film,von dem man sprechen wird !

fÄ

enfU ’ elsf
Wilde Indienerhorden Überfällen den Pazifik Expreß,bringen
ihn zum Entgleisen und berauben sämtliche Passagiere —

entgleist
Banditen plündern einen Geldtransport , der zur Finan¬
zierung des Baues der ersten amerikanischen Eisenbahn
bestimmt ist —

pre | S entgleist
Ein Wasserturm stürzt auf den dahinbrausenden Pazifik -
Expreß und zerschmettert alles —

Ein dec qan <i y -oßen Ereignisse -

eines spannendes als das ändert !
In den Hauptrollen :

Barbara Stanwyck - Joel McCrea
Akim Tamiroff - Robert Preston
Kulturfilm : .. Wiege des Waldes " — Neueste Wochenschau
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr — Sonntag ab 2.00 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen .

Ein Interessanter
packender Film aus den

Varietds der Weltstädte
Der neue Karl -Anton - Film derTobis mit
Lucie Höflich , Charlotte Thiele
Irene Meyendorff , Carola Höhn
Ruth Eweler , Charlott Daudert
Harald Paulsen , K. Raddatz u .v.a.

Spielleitung : Karl Anton
Musik : Willi Kollo

— 18 hübsche Mädchen .
einem Film, der die abenteuerlichen

dromafisdien Erlebnisse einer berühmten
Girl -Truppe schildert I

twstanffUfewnng
Aeulel

PiE V *

Sk !-t! l»b
Karlsruhe e.8 .

Sonntag , 28. Jan .

6Ki-
Mnderungen
A ) Duxlach — Ho¬
hen - und Grnnwet -
tersbach — Dnrlach.
Führung W. Braun .
Treffpunkt Endhalte¬
stelle Dnrlach . Ab -
marsch 9 .30 Uhr.
B ) EttliUgen —
Schluttenbach — Völ¬
kersbach — Freiols¬
heim — Moosbronn
— Sp .-Schöllbronn.
Führung E . Jund .
kreffp. Albtalbahn -
hof 8.10 Uhr. (21563

Verschiedene
kleine Anzeigen

Erstklassige
Schneiderin
nimmt Kunden an ,
auch außer Haus .
Angebote nnt . 11428
an den Führer -Berl .

Wer nimmt
Beiladung

von Karlsruhe nach
Frankfurt mit ?
Angeb . unt . B 19828
an den Führer -Berl .

Eilt

wm

Neueste Tobis -Wochenschau

Kulturfilm : Walfang Im Vieriahresplan

Beginn : 3 .45 , 6 .10, 8 .30 Waldstraße Jugend zugelassen !

Wer tippt schnellsten -
literarisch« Arbeit ab

(ca . 175 Seiten )?
Angebote unt . 11498
an den Fuhrer -Berl .

Verloren

Stritte «
Soldat (Urlauber )

hat im Tel .-Häusch.
Ecke Weinbremier- u .
)̂orckstraße (11453)

Geldbeutel
mit Jrchalt (Löhng.)
liegen lassen . Der
ehrliche Finder wird
gebeten , denselben i .
Fundbüro abzugeben.

H -Pelzkragen
v. Mühlbg . Tor -
Schillerstr. verloren.
Äcg. Belohn , abzug.
Karseraller 29 , part .

<11456)

Seldbeulel
mit Inhalt

verloren
gegangen

Rodt-rt -Waaner -All «
— GeoraAriedrich -
Straße . Abzugeben
gegen Belohnung
« otteSauer Aasern«

Reithalle. (20639 )

2 . WOCHE !
PAU 1 AWESSEir WIUYBIRGEU

Wii
Ak ii

PAUL HÖRBIGER - HEDWIG BLEIB¬
TREU - OTTO WERNICKE - ROSA
ALBACH - RETTY - HERMANN BRIX

SPIELLEITUNG : GEZA VON BOLVARY
MUSIK : ALOIS MELICHAR

Paula Wessely und Willy Birgel rum
erften Male gemeinsam in einem Filml
Ein unvergeßliches Erfebnisl

EIN TERRA - FILM
Tä jüdi 4 .00 , 6 00 , 8.30 Uhr • Jugendliche zugelassea

Ufa -TheaterundCapitol

Nur noch heute und morgen !

lisli
nach dem bekannten Roman von Felicitas Rose mit
Marianne Hopps , Brigitte Hornoy, HinsBchlenok

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr - Jugendlich * nicht zugelassen

iSÄ 9 SetnvZbimche OCnnde

Einmalige Wiederholung

M UI>r Samstag
Sonntag

Sonderfilm des Vortragsdienst Erfurt

Wer war der
geheimnisvolle

Graf venParts?

Jör m
sowie VergröBerungen billigst

f? Ao ( o - jSionnec
WaloetraBe 56 o . d . Sofiens .ro6e

Sonntaos und Abends aeoffne *

ressor
komplett , zu mieten ob . fnufen
gesucht . Angebote unter 3 21170
an den Führer - Verlag .

Staatstheatee
S »>eIplanSnd«r»ng
Freitag . 2«. Jan . . 20 .00—22 .45

Kabale and Liebe
Schauspiel von Schiller
SamStag . 27. Ja «. Geschl . Borst .
80- 23 Uhr

Die Landstreicher
Operette v. Ziehrer
Sonntag , 28. Jan . Bonn . 11-12.30

Miinnerchor -Konzert
t>. Sängervereinigung Karlsruhe
für die Wehrmacht.
Nachm . 14.3t)—,6 .45 Uhr

Hochzeitsreise ohne Mann
Lustspiel von Lenz
Abends 19.30—22 Uhr

StbeltO Oj* t von Beethoven
Preise 3.75- 8 .96 RM .

Jür Sonntag vorbestellte Karten stnd
am Aufführungstage bis 13 Uhr ab-
zuholen. andernfalls erfolgt Weiter-
verkauf. Für Inhaber von Platzsiche ,
rungsheften gilt diese Maßnahme nicht .

BADISCHES STAATSTHEATER

„Mit Couplets , mit dem großen Lied , mit gut ge¬
setzten Thören und mit rhythmisch zündenden , eigen¬
willigen Tänzen trisft der Komponist ins Schwarze .
Lebendiger Fluß der Vorgänge und witziger , geist¬
reicher Dialog . . . Begeisterter Jubel , nicht enden¬
wollender Beifall —“

So urteilt die Press« über die Ausstattungsoperett »

vis Nacht mit Sylvia
von Josef de Lamboy

AuffüHrnn^stermine : am 2., 8. und S. Februar .
Kartenvorverkauf ab 28. Januar 1940, für In¬
haber von Platzsicherungsheften ab 27. Januar 1940.

Phantastischer Prunkfilm
mit unerhörter Ausstattung

Aufgowlihlte Leidenschaften
. im Gefängnis vergessen -
und zum Schluß die mehr
als sensationelle

Gerichtsverhandlung
Jugendliche nicht zugelaisen .

Snlerieten bringt Mnn !

mit dem Sensations - Gastspiel

•V * t « a «Voearro
der amerikanische Revuestar

und das hervorrag . Beiprogramm !

Tiermarkl

Boxer
bis 6 Monade alt ,

sofort oder später zu
kaufen gesucht .
Angebote unt . 11508
an den Führer ' Berl .

„Der Fiilirer
"

das Blatt des
Krlolges!

Jmmobilien

Privalhauö
zu laufen gesucht ,

Anzahlung bis RM
20 000.—. (21468 )

August Schmitt,
Hvpodeken / Häuser,

Htrschstraß « 43.
Fernipttcher 8117.

Aus der Spitzenklasse der ameri¬
kanischen Filmproduktion zeigen wir
das gewaltige historische Sitten - und

Zeitgemälde

Dieser neue Ufa-Film vermittelt einen der inter¬
essantesten und ungewöhnlichsten Kriminalfälle
mit Spannung und Tempo , in erregenden Situatio¬
nen behandelt er das Schicksal eines Mannes , der
ein Doppelleben führt . Hier Ehrenmann —. dort
Verbrecherl

Ein Film von selten hoher Qualität !
Vorst . 5 .00, 6.30 u . 8 .30 — Sonntag 4.00, 6.15 u . 8 .30 .

Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstellung :
„ Der weiBe Adler “

RHEIMGQLD

Ronald Colmann , France « Dea

In fesselnder Bildfolge und mit einem ge¬
waltigen Aufgebot an Menschen und Ma¬
terial läßt dieser Film für einige Zeit eine
längst vergangene mittelalterliche Welt mit
ihren Kämpfen und Leidenschaften zu neuemLeben erstehen .
Francois Villen , ein Sänger der Straße ,wurde zum Helden eines Jahrhunderts ,denn er führte auf seine Art einen Kampfgegen die Feudalherrschaft seines Zeit¬
alters und wurde so zum Vorkämpfer der
großen französischen Revolution !
Ein Film von überwältigenden Abenteuern
und geschichtlichen Wahrheiten )

Jugendliche sind zugelassent
Beginn täglich 4.00, 6 .15 und 8.30 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr Jugendvorstellung :
„ Shirley Ahoi !“

MI -Ml
Berk , nn Bezirk Evvingen S gmtgeb .

Lanbhäuschen
mit 2X2 Z . - Wohn». Mani .- Z^ ch»r.
den. Preis S000.* u . 1X4 Z -Wotzn . ..(Harten . Preis 82V)Jf . Ziegler , Im .
rnob., Üarlsr ^ florlftr . Iö . Tel . 2990 .

(11457 )

FrlfturgeschSfl
unter günstigen Bedingirnaen

, n verkaufen .
Zuschriften unter Nr . 11594 an den
Führer -Berlaa .

Führer -Anzeigen
Hud immer

Erfolgsanzeigen

SONNTAG , vorm ittags 11 Uhr

fcrfm.lfftM d -mUHiiitai -Tofiiy
Nach dem Drama von MAX HALBE

In den Hauptrollen :
KRISTINA SÖDERBAUM

HERMANN BRAUN
EUGEN KLOPFER
WERNER HINZ
REGIE : VEIT HARLAN

Der Wirkung dieses Liebesdramas zwischen
zwei reifenden jungen Menschen , die dem
Rausch des Gefühls erliegen , wird sich
niemand entziehen können .
VORHER : DIE NEUESTE WOCHENSCHAU

Karton zu — .60, — .80 und 1.— RM. Im Vorvarkauf
an dar Thaatarkaise — Militär ab —.40 RM .
lugandllcha nicht zugalaisant

UFA-THEATER
Veranstalter

GAUFILMSTELLE BADEN

7 äe . gediegene Acieü
sind wir seit Jahren bekannt .
Aber das ist Ihnen vielleicht
neu :
hat alles zur Pflege des
Haares und der Haut

Herrenstraße 16, neben Caf£ Oehle r

Inserieren bringt Gewinn I
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